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Rickblick von Sabine Schirra



Im Jahresbericht 2021 finden sich in gewohnter Weise
Informationen tber die Aktivitaten des Kulturamtes
sowie eine detaillierte Auflistung der Zuwendungen an
Institutionen, Festivals, Klinstlerinnen und Kiinstler
sowie Vereine. Dem letzten Bericht meiner drei Jahr-
zehnte wahrenden Amtsleitung stelle ich im Folgenden
wesentliche Entwicklungen der Kulturlandschaft in
Mannheim und den Beitrag des Kulturamtes Mannheim
voran. Ich werde kurz auf die inhaltlichen Schwer-
punkte eingehen, beschreiben, wie an ausgewahlten
Beispielen Wirkung gemessen werden kann, die Aus-
differenzierung des Forderinstrumentariums erldutern,
den dazu notwendigen Finanzrahmen skizzieren

und auf die Personalentwicklung als notwendige Vor-
aussetzung fur professionelle und qualitatsvolle

Arbeit eingehen.

Grundlage fur die Entwicklung des Amtes und der
Arbeit war das zu Beginn der 1990er Jahre bundesweit
diskutierte Neue Steuerungsmodell (NSM), das in
Mannheim nach mehreren Entwicklungsstufen zum
Leitbild 2030 basierend auf den 17 globalen Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Nationen (SDGs) fuhrte.
Mit strategischen Uberlegungen zu Zielen und ihren
Wirkungen befasst sich das Kulturamt seit Beginn
meiner Tatigkeit im Oktober 1992. Da hat mich sicher
meine padagogische Ausbildung zur Gymnasial-
lehrerin gepragt, wo standig Ziele beschrieben und ihre
Erreichung tUberpriift wurden. Dies geschah zunéchst -

fast revolutionar fir die Zeit - anhand des Bertelsmann-
Projekts ,Wirkungsvolle Strukturen im Kulturbereich
(1993-1995), an dem neben Mannheim auch Dortmund,
Wuppertal, Munster und Bielefeld teilnahmen und

den Blick neben den Zahlen zur Wirtschaftlichkeit auf
die Kategorien Outcome sowie Kunden- und Mitarbei-
terzufriedenheit richteten. Es folgten weitere Initiativen
zur dezernatsweiten Zielfindung von Kulturbirger-
meister Lothar Mark unter dem Motto ,Der Mensch
lebt nicht vom Brot allein“ (1994) sowie von Kulturbir-
germeister Dr. Peter Kurz das Qualitdtsmanagement
der European Foundation for Quality Management
(EFQM), bevor er dann als Oberbiirgermeister mit dem
stadtweiten Projekt CHANGE? auch den Rahmen fiir
die Kultur vorgab.

Das Kulturamt hat seit 1993 jahrliche Zielworkshops
mit externen Gésten durchgefiihrt, in denen die
Schwerpunkte der Arbeit jeweils formuliert, diskutiert
und verabschiedet wurden: Starkung der Darstellenden
Kiinste, Einrichtung einer kommunalen Galerie fir
Bildende Kunst, Ausbau von Mannheim als bundesweit
wahrgenommener Standort der Fotografie, Weiter-
entwicklung der damals sogenannten Weltmusik,
Qualifizierung von Kuinstlerinnen und Kiinstlern durch
eigene Programme, Verbesserung des Produktes
Forderung im Sinne einer Anpassung an den Bedarf
der Kiinstlerschaft vor Ort und eine konzeptbasierte
interkulturelle und sozialraumliche Kulturarbeit.



Existierten zu Beginn der 1990er Jahre drei Einrich-
tungen der Darstellenden Kiinste, das TiG7 (seit 2016
unter dem Namen Theaterhaus G7), die Mannheimer
Puppenspiele und das Kabarett Dusche, wurde

diese klinstlerische Sparte um KulturNetz Mannheim
Rhein-Neckar e.V./Musik-Kabarett Schatzkistl,
EinTanzHaus e.V., La_Trottier Dance, Theater Felina-
Areal e.V. und theater oliv e. V. bereichert. Das Festival
der Freien Theater, Schwindelfrei — Freie Theater
Tage, veranstaltet und verantwortet vom Kulturamt,
was bundesweit ziemlich einzigartig ist, diente zu-
nachst als Impulsgeber flr die Freie Szene und zur
internationalen Vernetzung. Mittlerweile ist es zudem
Schrittmacher fiir die Themen Antidiskriminierung
und kulturelle Teilhabe.

Nach jahrelanger Suche konnte mit S4 - Stadtgalerie
Mannheim eine kommunale Galerie Bildender Kunst
temporar etabliert werden, die den Anspriichen

der Kiinstlerinnen und Kiinstler in den Grundziigen
gerecht wurde, bevor mit Mitteln des Landes und der
EU das sogenannte Yaman-Geb&dude zu PORT25 -
Raum flir Gegenwartskunst umgebaut wurde. Im Juli
2015 konnte es eréffnet und mit einem entsprechenden
Etat versehen werden.

Kinstlerische Fotografie wurde in den vergangenen
Jahren kontinuierlich geférdert und ausgebaut. Sei es

Sabine Schirra / Leiterin des Kulturamtes Mannheim



mit der jahrlichen Zuwendung an ZEPHYR - Raum fiir
Fotografie, entstanden aus der Fotogalerie in der Alten
Feuerwache, tiber den Relaunch des Fotofestivals
Mannheim-Ludwigshafen-Heidelberg zur Biennale fiir
aktuelle Fotografie mit internationaler Vernetzung,

die Férderung von OFF//FOTO und der TEN GALLERY.

Mit dem World Drum Festival, dem bundesweit
vernetzten und ausgetragenen Wettbewerb Creole,
mit der Unterstilitzung der Orientalischen Musik
Akademie e. V. wurden die ersten Schritte getan, die
zu einem neuen Verstandnis von Musik global und
dem aktuellen Festival Planet Ears fiihrten.

Da Kinstlerinnen und Kiinstler in ihrer Hochschul-
ausbildung meist nicht mit den Fallstricken ihres
Berufsalltags konfrontiert werden, hat das Kulturamt
das Programm ART UP aufgelegt, in dem Expertinnen
und Experten unter anderem zum Vereins- und
Steuerrecht sowie der professionellen Prasentation
der eigenen Arbeit anleiten. Die Qualifizierungs-
maRknahmen werden neben einer aktuellen Ubersicht
zu (uber-)regionalen Drittmitteln auf der ART-UP-
Website und im ART-UP-Newsletter veroffentlicht.

Die konzeptbasierte sozialraumliche und interkultu-
relle Arbeit fand und findet vor allem in den Stadtteilen
Jungbusch und Neckarstadt statt. Zudem wurden

erfolgreiche Modellprojekte initiiert wie ,Kultur in

der Neckarstadt-West“ oder Community Art Center -
ein vom Bundesinstitut fur Bau-, Stadt- und Raumfor-
schung gefordertes Modellprojekt - bis hin zum
Handlungskonzept interkulturelle Kulturarbeit, das ab
2007 bundesweit Furore machte, die Mitarbeit in
verschiedenen nationalen Netzwerken ermoglichte
und 2014 den Bundesfachkongress Interkultur
»Heimaten bewegen“ nach Mannheim holen konnte.
Fur die inhaltlichen Schwerpunkte des Produktes
Veranstaltungen/Kooperationen gab es im Gemein-
derat Konsens. Auf Verwaltungsseite fanden sie
Eingang in die Managementziele. Uber den Einsatz und
die Verwendung der Mittel zur Unterstutzung von
Projekten Dritter (Vereine, Kuinstlerinnen und Kiinstler)
wurde der Kulturausschuss durch den jahrlichen
Forderbericht informiert.

Zielerreichung und die gesellschaftsverandernde
Wirkung von Projekten zu messen, ist nach wie vor ein
schwieriges Unterfangen. Exemplarisch wurden fiir
einige GroRprojekte, darunter WIR!, ein interkulturelles
Musikprojekt, im Wesentlichen finanziert von der
Hector Stiftung (2011-2013), die Einrichtung der neuen
Kulturinstitution EinTanzHaus, aber auch fiir die
Biennale flr aktuelle Fotografie, externe Evaluationen
beauftragt, um die genannten Projekte unter den
vorher gemeinsam mit den Stakeholdern festgelegten



Zielen zu bewerten. Die Uberaus positive Bewertung
des EinTanzHauses fiihrte dazu, dass das zunichst auf
drei Jahre angelegte Experiment zu einer dauerhaften
Einrichtung werden konnte.

In den vergangenen Jahren wurde die ,Richtlinie zur
Forderung kultureller Aktivitdten von Kiinstlerinnen,
Kiinstlern und Vereinen“ als verbindliches Steuerungs-
instrument mit seinen Bereichen Institutionelle
Forderung, Grundférderung und Projektférderung
mehrfach tberarbeitet, erweitert und den gednderten
Bedarfen der Szene angepasst.

Seit 2014 werden die institutionell geférderten Kultur-
einrichtungen im Turnus von vier Jahren evaluiert

und der Gemeinderat entscheidet, ob die jeweilige
Forderung um eine weitere Periode fortgesetzt

wird. Die Uberpriifung der institutionell geférderten
Kultureinrichtungen basiert auf einer Erhebung

der Ziele und Wirkungen der jeweiligen Einrichtung.
Im Bereich der Grundférderung kamen Zuwendungen
zu den Ateliers der Bildenden Kiinstlerinnen und
Kiinstler hinzu sowie die Proberaumférderung fir
Bands, Musikerinnen und Musiker und die Férderung
von Livemusik-Clubs. Bei der Projektférderung wurde
differenziert nach Einzelprojektférderung, Publikations-
forderung, Wiederaufnahmeférderung in der Dar-
stellenden Kunst und Gastspielférderung sowie einer
auf zwei Jahre angelegten Konzeptionsférderung

mit der Option der Verldngerung um weitere zwei
Jahre. Damit sollen kinstlerische Ideen tber das
Haushaltsjahr hinaus unterstiitzt und den Kulturschaf-
fenden Zeit zur Entwicklung ihrer Vorhaben gegeben
werden. Vielfach hat sich aus der Konzeptionsfér-
derung eine Institutionelle Férderungen entwickelt,
so beim Einraumhaus c/o e.V., La_Trottier Dance,

der Orientalischen Musikakademie e. V., Community-
artcenter e.V. und Theater Felina-Areal e. V.

Der differenzierte und pyramidale Aufbau der Forder-
struktur (Projekt-, Konzeptionsférderung, Institutionelle
Forderung) fand in der Szene Mannheims und dartber
hinaus bundesweit Beachtung. Die Umstellung von

der Fehlbedarfsfinanzierung auf die Festbetragsfinan-
zierung hat zu einer gréReren Planungssicherheit

der Antragstellende geftihrt und mit zwei Antragsfristen
pro Jahr konnte eine bessere zeitliche Koordination

mit den Zuwendungsgebern von Land und Bund
erreicht werden.

Mit diesem Portfolio ist das Kulturamt Mannheim
sehr gut aufgestellt. Die Zahl der institutionell gefor-
derten Kultureinrichtungen hat sich in den letzten
drei Jahrzehnten fast verdreifacht, die finanzielle
Unterstuitzung hat sich gegeniliber dem Jahr 2000 ver-
funffacht. Erhielten im Jahr 2000 15 Einrichtungen
eine Institutionelle Férderung in der Gesamthdhe von
652.207 Euro, so konnten 2021 34 Einrichtungen mit



einer Gesamtsumme von 3.175.667 Euro arbeiten -
Eigenbetriebe, stadtische Tochtergesellschaften und
staatliche Institutionen nicht eingerechnet. (Vgl. S. 60f.)
Z&hlt man die ausgeschlossenen Einrichtungen wie
Popakademie Baden-Wirttemberg GmbH, Alte Feuer-
wache gGmbH, Goethe-Institut Mannheim, Planetarium
Mannheim gGmbH und Technoseum - Landesmuseum
fur Technik und Arbeit hinzu, betrug die Summe der
Institutionellen Forderung 2021 insgesamt 9.943.231 Euro.

(Vgl.S. 42)

Aus einer Vielzahl von Einzelférderungen, sei es
durch Beschliisse der politischen Gremien als auch
im Rahmen der Uberpriifungen der Institutionellen
Forderungen in den Jahren 2014 und 2019, ist die
Institutionelle Forderung, befristet auf vier Jahre mit
der Option auf weitere Forderperioden, erwachsen.
Die dritte Uberpriifung der Institutionellen Férderung
steht 2023 an. Ein Mehr an Institutioneller Férde-
rung ist ein wesentlicher Beitrag zur nachhaltigen
Verbesserung und dauerhaften Verankerung der
kiinstlerischen Infrastruktur in der Stadt und in den
Stadtteilen.

Zu Beginn meiner Tatigkeit gab es im Kulturamt
neben der neuen Leiterin die Stelle eines professio-
nellen Kulturarbeiters neben einer iberdimensio-
nierten Verwaltung. Die Alte Feuerwache kam nach

kurzer Zeit als neue Abteilung hinzu. Das Haus der
Kiinstlerverbdande entwickelte sich zum kommunalen
Veranstaltungshaus unter professioneller Leitung.
Wesentliche Verdnderungen in der Struktur und den
Aufgaben des Amtes lagen in der Ausgliederung
(2005) der Abteilung Alte Feuerwache zur Alte Feuer-
wache gGmbH, die sich durch die neue Flexibilitat

zu einem erfolgreichen Veranstaltungshaus entwickelt
hat; zeitweise und vor Griindung der damaligen
mg:gmbh nahm das Kulturamt mit dem Beauftragten
fur Popmusik und dem FilmCommissioner kreativ-
wirtschaftliche Aufgaben wabhr, die allerdings 2017
bereits wieder ausgelagert wurden.

Im Juli 2021 verfiigt das Kulturamt neben einem kleinen
Verwaltungsteam tiber Fachpersonal in den Bereichen
Bildende Kiinste, Darstellende Kiinste, Literatur, Musik,
Sozialrdumlich orientierte Kulturarbeit sowie Projekt-
management und deckt damit alle kiinstlerischen
Sparten ab. Die Stelle zur Betreuung der Freien Szene/
Weltmusik konnte auf Beschluss des Gemeinderats
2017 eingerichtet und besetzt werden. Die Fach- und
Methodenkompetenzen aller Mitarbeitenden wurden
kontinuierlich durch interne und externe Fortbildungen
erweitert. Dartiber hinaus war aktive Mitarbeit in

den fachlichen Netzwerken auf kommunaler, regionaler,
nationaler und internationaler Ebene Wunsch der
Amtsleitung, dem das Team gern nachkam.



Im Zuge der Vorbereitungen zur Bewerbung als Euro-
pdische Kulturhauptstadt hat der Gemeinderat einen
richtungsweisenden Beschluss gefasst (A145/2010):
Die Sachmittel des Kulturamtes wurden jedes Jahr bis
einschlieRlich 2019 um 100.000 Euro aufgestockt

und der Freien Szene zur Verfuigung gestellt. Gemein-
derat und Kulturdezernat haben dem Kulturamt

die Freiheit zur konkreten Umsetzung auf der Basis der
strategischen Ziele der Gesamtstadt und der spezifi-
schen Ziele des Kulturamtes gewdhrt. Ein zweiter
Meilenstein zur Verbesserung der finanziellen Situation
der Kiinstlerinnen, Kiinstler und Kulturinstitutionen
wurde mit den Beschliissen in den Haushaltsberatungen
fur den Doppelhaushalt 2020/21 gelegt, sodass die
Mittel fir Projektférderung langfristig um jéhrlich
359.400 Euro erh6ht wurden, wobei die Vo2s/2020 fiir
die Jahre 2020-2023 zur Konsolidierung des Gesamt-
haushalts jahrlich eine Verringerung der Summe

um 125.000 Euro vorsieht, so dass bis zum Jahr 2023
234.400 Euro jahrlich zur Verfligung stehen. Zudem
wurden die Zuwendungen fir institutionell geférderte
Einrichtungen um 680.600 Euro erhoht.

Im Verlauf der vergangenen drei Jahrzehnte hat sich
das kulturelle Leben in Mannheim dank vieler Initia-
tiven und Ideengeber aus der Freien Szene und der
finanziellen Unterstiitzung des Gemeinderats deutlich
ausdifferenziert und hat die Stadt attraktiver gemacht.
Das Kulturamt hat sich dabei als Schrittmacher und
professioneller Partner kommunaler Kulturpolitik
bewidhrt: es ist Berater, Forderer, Moderator, Initiator
und Ideengeber. Dafiir mochte ich allen danken, die
daran mitgearbeitet haben, insbesondere den ehema-
ligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und dem
aktuellen Team des Kulturamtes.

Sabine Schirra

Team des Kulturamtes / Vorplatz EinTanzHaus






Rickblick auf das Jahr 2021



Bildende Kiinste

Angesichts der anhaltenden Corona-Pandemie mit
ihren wechselnden Herausforderungen und weit-
reichenden Einschrankungen fur Kunst- und Kultur-
schaffende war fir das Kulturamt auch im Jahr 2021 die
konstante und verldssliche Unterstiitzung der Mann-
heimer Kiinstler*innen ein wichtiges Anliegen. Ein
Fokus lag erneut auf der erweiterten Beratungsleistung
des Fachteams zu spezifischen Corona-Hilfspro-
grammen. Hierzu wurden auch im Rahmen des Qualifi-
zierungsformats ART UP zahlreiche Angebote
entwickelt. Erganzend wurde 2021 erstmals das ART-
UP-Stipendienprogramm ausgeschrieben. In Erweite-
rung des Férderprogramms des Kulturamtes wurden
unter Berticksichtigung der Pandemie-bedingten
Sonderbelastungen fiir soloselbststandige Kunst- und
Kulturschaffende zehn Projektstipendien durch das
Kulturamt vergeben, um den Stipendiat*innen die
Méglichkeit zu ersffnen, das eigene kiinstlerische Werk
zu dokumentieren und Freiraum fiir Reflexion zu
haben. In Gesprachen mit den ART-UP-Stipendiat*innen
wurde bekréftigt, dass eine themenunabhéngige und
ergebnisoffene Form der Unterstiitzung nicht nur

in Pandemiezeiten ein wichtiges Forderinstrument ist.

Das Kulturamt hat im Jahr 2021 erneut ein Budget
fur Kunstankaufe realisiert, um Mannheimer

Kiinstler*innen durch den Ankauf eines Werkes

schnell und unmittelbar finanziell zu unterstiitzen.

Ein Expert*innen-Gremium (Kunsthalle Mannheim,
Port2s - Raum fiir Gegenwartskunst, ZEPHYR -

Raum fiir Fotografie, Kulturamt Mannheim) hat nach
vorab definierten Kriterien eine Auswahl kiinstlerischer
Positionen vorgenommen. 2021 konnten 14 Werke

von g Kiinstler*innen fiir einen Gesamtbetrag in

Hohe von 11.130,90 Euro angekauft werden. Unter den
Arbeiten von Arthur Bauer, Steffen Diemer, Doris
Erbacher, Sandra Kostler, Rainer Negrelli, Andrea Oster-
meyer, Christian Patruno, Konstantin Weber und

André Wischnewski sind fuinf fotografische Arbeiten,
vier malerische Werke, zwei Stahlobjekte und eine
Installation bestehend aus drei Objekten.

Da die erste Jahreshalfte noch stark von Einschran-
kungen und digitalen Formaten gepragt war,
konzentrierten sich Kooperationen und Prasenz-
projekte im Bereich der Bildenden Kunst auf

das zweite Halbjahr 2021. Dennoch wurden einzelne
kreative Realisierungsméglichkeiten entwickelt,

die den Einschrankungen zu Jahresbeginn trotzten
und gezielt den Auenraum als Biihne bespielten.

Das Ausstellungsprojekt For Each Of You, das in
enger Zusammenarbeit mit der tiirkischen Kuratorin
Didem Yazici eigens fiuir den Projektraum Maquis
Mami Wata in der Neckarstadt-West entstand, wurde

1



als AulBenaktion konzipiert und durch digitale Artist
Talks und Freiluftfihrungen erganzt. In einem zwei-
wochigen Rhythmus wurden filmische Arbeiten auf das
Gebdude des Marchivum projiziert oder im Schau-
fenster des Projektraumes Maquis Mami Wata gezeigt.
Durch performative Interventionen im &ffentlichen
Raum zeigten die eingeladenen Kiinstler*innen Prdasenz
und traten in einen Dialog mit dem Publikum und

den Bewohner*innen der Neckarstadt-West. Die
Ausstellung prasentierte drei internationale kiinstleri-
sche Positionen mit Schwerpunkt Video und digitale
Performance: Amel Alzakout & Khaled Abdulwahed
(Damaskus-Leipzig), Mustafa Emin Blyukcoskun
(Istanbul-Karlsruhe), Mala Reinhardt & Patrick Lohse
(Berlin-Bochum).

Ebenfalls im Projektraum Maquis Mami Wata fand
die von Rebekka Brunke und Barbara Hindahl kura-
tierte Ausstellung Chimaren und Zeichentricks statt.
Arbeiten von Matthias Beckmann, Annick Blavier,
Rebekka Brunke, Hanna Hennenkemper, Barbara
Hindahl, Hedya Klein, Harald Kréner und Heimo
Wallner traten in einen Dialog zum Thema Zeichnung.

In Form einer Publikationsférderung wurde das Koope-
rationsprojekt ,,ping pong —15 Dialoge“ der Kiinstler-
nachldsse Mannheim und der Freien Kunstakademie
Mannheim unterstitzt. Studierende der Freien
Kunstakademie haben sich in freier dialogischer Form

12

mit Originalwerken ausgewdhlter Kiinstler*innen
auseinandergesetzt und Zugang zu den Bestdanden

der Kiinstlernachldsse erhalten. Die Studierenden
wurden fir die Mannheimer Kunstgeschichte sensibili-
siert und zur Beschaftigung mit dem Wirken fritherer
Generationen angeregt.

Im Juli 2021 konnten in Kooperation mit dem Kultur-
amt die 1. Mannheimer Offenen Ateliers stattfinden.
Initiiert von Barbara Hindahl und Francisco Klinger
Carvalho 6ffneten Mannheimer Kiinstler*innen

zum ersten Mal ihre Ateliers fiir eine breite Offent-
lichkeit. Vom 9. bis 11.7. hatten Kunstinteressierte

die Gelegenheit, die verschiedenen Produktionsstatten
von Bildhauer- und Zeichner*innen, Maler*innen

und Fotograf*innen, Video- und Performance-
kiinstler*innen zu besuchen und sich auszutauschen.
An der ersten Ausgabe der Offenen Ateliers haben
sich tber 25 Produktionsstatten und Ateliergemein-
schaften beteiligt. Angeboten wurde zudem eine
dreisttindige Fahrradfiihrung zu ausgewahlten Orten.
Die Offenen Ateliers stieBen auf grolRes Interesse

und zogen zahlreiche Besucher*innen an.

Der Einraumhaus-Forderverein e. V., unter

der Leitung von Myriam Holme und Philipp Morlock,
hat auf barac ein Postgraduierten-Stipendium fir
Kunstakademie-Absolvent*innen ins Leben gerufen,
das im Jahr 2021 unter dem Titel ,Village is the

#ART-UP-Projektstipendien: Carolin Ellwanger besucht Skafte Kuhn /
Atelier Skafte Kuhn



13



New City“ durch das Kulturamt unterstiitzt wurde.
Dadurch konnten weitere Kiinstler*innen-Stipendien
realisiert und das kiinstlerische Arbeiten auch zu
Corona-Zeiten ermoglicht werden. barac - das Haus
fur die Kunst im Stadtteil Franklin, bietet jungen
Kiinstler*innen, die ihr Studium an einer Kunstakademie
in Baden-Wirttemberg absolviert haben, Unterstiit-
zung auf dem Weg der kiinstlerischen Professionalisie-
rung. Ziel des Projekts ist die Starkung der lokalen

und regionalen Kunstszene. Absolvent*innen der
Kunstakademien Baden-Wiirttembergs erhalten durch
das Projekt Anreize, auch nach ihrem Abschluss
weiterhin in Baden-Wirttemberg kiinstlerisch tatig zu
sein und das kreative Potenzial der Stadt Mannheim

14

und der Metropolregion weiterauszubauen. Corona-
bedingt wurde 2021 ein neues Format erprobt:
Anstelle von groRen Er6ffnungen wurden Kunstfiih-
rungen auf Anmeldung angeboten. In diesen durch
Kinstler*innen und Kunstvermittler*innen dialogisch
gefuihrten Rundgéngen erhielten die Besucher*innen
einen unmittelbaren Einblick in das kiinstlerische
Schaffen und Zugang zum Modellprojekt ,barac: Kunst -
Labor - Soziales“ Die Symbiose von innovativer
Kunstszene, 6ffentlichem Kulturprogramm und
lebenswertem Wohnen an einem Ort wird langfristig
die Urbanitdt starken und das kiinstlerische Poten-
zial der Stadt Mannheim weiterentwickeln. Das
Stipendiat*innen-Programm auf barac 6ffnet neue



Zugdnge zur zeitgendssischen Kunst und hat bereits
dazu beitragen, eine neue, junge Kiinstler*innen-
Generation an Mannheim zu binden.

Die Deutsche Fotografische Akademie e. V. (DFA)
feierte ihren Einstand am neuen Standort Mannheim
mit einem Wochenende voller Bilder, Vortrage und
Diskussionen. Unter dem Titel ,,Netzwerk Foto-
grafie?! — Akteure + Moglichkeiten®, fand vom 5. bis
7.11. eine grol angelegte Podiums-Veranstaltung statt,
initiiert von der DFA in Kooperation mit den Reiss-
Engelhorn-Museen (rem) und dem Kulturamt der Stadt
Mannheim. Anlass fur die Netzwerk-Veranstaltung
war der Umzug der DFA nach Mannheim zum Jahres-
beginn 2021. Die DFA wurde 1919 als ,,Gesellschaft
Deutscher Lichtbildner” gegriindet und ist die dlteste
Vereinigung von Fotografinnen und Fotografen

in Deutschland, die sich der kinstlerischen Fotografie
und angrenzenden Gebieten widmet. Ziel war es,
gemeinsam mit den regionalen Akteur*innen den Stand
der Dinge am Fotografie-Standort Mannheim und

der Region zu diskutieren sowie neue Perspektiven zu
gewinnen. Zahlreiche Akteur*innen aus dem Bereich
der kiinstlerischen Fotografie sowie aus Museen,
Hochschulen, Wissenschaft, Galerien und Verlagen
waren zum Netzwerktreffen eingeladen. Dank des
hybriden Digitalkonzepts der DFA konnten tber das
Livestreaming aller Tagungsbeitrage etwa weitere
5500 Fotointeressierte erreicht werden. Die

Ausstellungsprasentation: ,,Chongqing Express®, Katja Stuke und Oliver Sieber
(rechts im Bild: Iris Sikking), Biennale fiir aktuelle Fotografie 2022 /
Kunsthalle Mannheim

Aufzeichnungen sind flr spatere Betrachtungen im
digitalen Archiv der DFA zugdnglich. Das Netzwerk-
Event ermoglichte, dass persdnliche und institutionelle
Kontakte unter Fotografie- und Kultur-Akteur*innen
lokal, regional und dartiber hinaus gestarkt, wieder-
belebt oder sogar Uiberhaupt erst gestiftet wurden.

Die Biennale fiir aktuelle Fotografie wurde 2021 von
der Geschéftsfiihrerin Yasmin Meinicke und ihrem
Team intensiv fiir den Zeitraum vom 19.3. bis 22.5.2022
vorbereitet. Die von der niederldndischen Kuratorin
Iris Sikking unter dem Titel ,,From Where | Stand*“
kuratierte Biennale riickt fotografische Positionen an
den Schnittstellen von Kunst, Journalismus und
Aktivismus in den Fokus. Die rund 40 ausgewdhlten
internationalen Kiinstler*innen, Kollektive und
Fotograf*innen beschaftigen sich mit den Eingriffen
von Mensch und Technik in die Natur und deren
gesellschaftlichen Folgen und beziehen Stellung zu
weltweiten Krisen. Im Marz 2021 lud die Biennale in
Zusammenarbeit mit der in Indien ansdssigen Chennai
Photo Biennale zu einem zweitdgigen digitalen
Symposium unter dem Titel ,About Walking* ein.
Fotograf*innen und Forscher*innen diskutierten mit
insgesamt rund 200 Teilnehmer*innen tiber ver-
schiedene politische und soziale Aspekte des Gehens,
das mit Beginn der Corona-Pandemie fir viele
Menschen eine neue Bedeutung erfahren hatte. Das
Kiinstlerduo Katja Stuke und Oliver Sieber kam im
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Oktober 2021 nach Mannheim, um sich dort auf die
Spuren der Neuen SeidenstraRBe zu begeben und damit
ihre spater bei der Biennale 2022 gezeigte Arbeit
»,Chongqing Express“ zu erweitern. Mit der Ubernahme
des Biennale-Instagram-Accounts wahrend ihres
Aufenthalts und einem digitalen Kiinstlergesprach im
November gaben Stuke und Sieber spannende Ein-
blicke in ihre Recherchen in Mannheim und an vielen
anderen Orten dieser Welt. Die Biennale fur aktuelle
Fotografie 2022 umfasst sechs Ausstellungen in

sechs Hausern in Mannheim, Ludwigshafen und
Heidelberg sowie Installationen an den Hauptbahn-
hofen Mannheim und Heidelberg.

Zu unserem groRen Bedauern musste Ende des Jahres
die von Deborah Musso in T 6 gefiihrte Ten Gallery
die Tiren schlieBen. Die Ten Gallery war von Beginn an
ein einzigartiger Ort fur aktuelle Fotografie und bot
neben ausgewdhlten Ausstellungen ein sehr attraktives
Angebot an Workshops und Kiinstlergesprachen.

Trotz der zweijdhrigen Konzeptionsférderung durch
das Kulturamt geht dieser qualitatsvolle Ort, an

dem sich stets Neues entdecken lie8, dem Publikum
verloren.
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Seit 2013 verwandelt das Projekt Stadt.Wand.Kunst
den offentlichen Mannheimer Stadtraum in ein frei
zugdngliches Museum. Die Mannheimer Bevolkerung
erlebt die Kuinstler*innen und den Entstehungsprozess
des Kunstwerkes direkt auf der StralRe. So werden
Begegnungen, Gesprache und Austausch auf Augen-
hohe ermoglicht. 2021 sind vier Murals, groRformatige
Fassadenkunstwerke, in der Mannheimer Innenstadt
entstanden: In der abstrakten Arbeit ohne Titel von
Kera (Christian Hinz) spielen Grafik und Asthetik

eine wesentliche Rolle. ,xaba“ von Isakov (Alexander
Isakov) bewegt sich zwischen architektonischen
Formen, Ornamentik und ukrainischer Folklore.
,Primal Truth“ des international bekannten Graffiti-
und Street-Artist Nychos (Nikolaus Schuller)

erzeugt Irritation und Sogkraft. ,Avancée sur la mer*
von Zoer (Frederik Battle) verbindet Farb- und
Landschaftskontraste auf einer dreiteiligen Fassade.
Alle Murals sind auf der Homepage von Stadt.Wand.
Kunst dokumentiert.



Darstellende Kiinste

Auch 2021 stellte die Corona-Pandemie die Biihnen-
kiinste vor grolRe Herausforderungen: Lockdown,
Beschrankungen, Verordnungen und Hygienemal3-
nahmen forderten groRe Flexibilitat und erheblichen
Aufwand bei der Umsetzung von Veranstaltungen.
Zahlreiche Projekte und Premieren mussten wieder-
holt verschoben oder abgesagt werden. Die inter-
national geltenden Reisebeschrankungen erschwerten
die Einladung von internationalen Gésten, was

unter anderem die Festivals und der Gastspielbetrieb
stark zu sptiren bekamen. Erfreulich waren die
Sommer- und Herbstmonate, in denen zahlreiche
Premieren stattfinden konnten. Gegen Ende des
Jahres stellten steigende Infektionszahlen und neue
Verordnungen viele Kultureinrichtungen vor er-
neute Einschrankungen. Ein immer héherer organisa-
torischer Aufwand stand einem immer kleineren
Publikum gegentiber. Eine der groRen Herausforde-
rungen fiir die kommenden Jahre wird sein, das
Publikum nachhaltig zurtickzugewinnen. Insbesondere
Einnahmenfinanzierte Produktionshauser wurden
durch die Pandemie-bedingten Einschrankungen
wirtschaftlich stark beschadigt. Rettungspakete von
Bund und Land konnten dies zumeist abmildern.

Auf die schwierige Situation des Theaterbetriebs
reagierten die Theaterschaffenden gewohnt kreativ.
Wie im Jahr zuvor wurde auch 2021 mit digitalen
Darstellungsformen experimentiert: Man sendete
Live-Streamings, konzipierte Theaterproduktionen als
Theaterfilme oder Videotrailer, war aktiv auf digitalen
Vernetzungsplattformen und in den sozialen Medien.
Der 6ffentliche Raum wurde mit neuen Open-Air-
Formaten bespielt. Da hier ein groReres Publikum
erreicht werden konnte als in der eigenen Spielstatte,
bewegte sich das Theater zu den Menschen: vor

die eigene Haustir, ins Stadtzentrum, in die Vororte,
an den Neckar oder an den Rhein. Eine erfreuliche
Plattform bot hier auch fiir die Darstellenden Kiinste
das Mannheimer Kulturtragfestival.

Eine sehr groRe Unterstiitzung bestand in produk-
tionsunabhdngigen Fordermoglichkeiten, wie zum
Beispiel das ART-UP-Stipendienprogramm sowie
Residenzprogramme. Durch sie war es Kiinstler*innen
unter anderem méglich, Netzwerke zu kniipfen,

mit neuen Formaten und Asthetiken zu experimen-
tieren, sich intensiv mit verschiedensten Themen
auseinanderzusetzen, das eigene Schaffen zu reflek-
tieren sowie die eigene Handschrift zu starken

und weiterzuentwickeln. Der Erfolg dieser Férdermittel
zeigt, dass bei Kiinstler*innen — auch abseits von
Krisenzeiten - ein grolRer Bedarf an Freirdaumen fur
kiinstlerische Forschung und Experiment besteht.
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Die freien Darstellenden Kiinste Mannheims erfuhren
im Jahr 2021 besondere tUberregionale Aufmerksam-
keit. Zudem war das Jahr von zwei 20-jdhrigen Jubilden
gepragt. Das Theaterhaus G7 wurde mit dem Theater-
preis des Bundes 2021 ausgezeichnet. Der Bund
wirdigt mit dem Preis kleine und mittlere Theater in
Deutschland, die mit ihren Theaterproduktionen,
Gastspielen und partizipativen Projekten herausragende
kulturelle Angebote fiir die Stadtgesellschaft schaffen.
Ein spezieller Fokus lag in diesem Jahr darauf, wie sich
die Theater den Herausforderungen der Pandemie
stellten. Der mit 75.000 Euro dotierte Preis ist zugleich
Ausdruck der Wertschatzung fir Ideen und Innovationen
seitens der Kulturstaatsministerin Monika Gritters.
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Die Stadt Mannheim hat durch den FrauenKulturRat
am 24.10.2021im Nationaltheater Mannheim den
Helene-Hecht-Preis und den Helene-Hecht-Nach-
wuchspreis in der Kategorie Theater/Performance/
Darstellende Kiinste vergeben. Die beiden Preise
zeichnen herausragende Leistungen von Frauen aus
dem Kunst- und Kulturbereich in der Metropolregion
Rhein-Neckar aus. Die Preisvergabe zielt auf die
Forderung und vermehrte Sichtbarkeit von Frauen
im Kulturbetrieb. Das Kulturamt war in diesem Jahr
durch die Mitarbeiterin des Bereichs Darstellende
Kiinste, Nicole Libnau, in der Jury vertreten. Der
Helene-Hecht-Preis ging in 2021 an das Kiinstlerin-
nenduo Lea Langenfelder & Sophie Lichtenberg.



Die beiden Kiinstlerinnen initiieren kiinstlerische
Recherche-, Ausstellungs- und Performanceprojekte,
deren Gegenstand und Ort meist kunstfremde Kon-
texte sind. Den Helene-Hecht-Nachwuchspreis erhielt
Julla Kroner. Die Golden-Village-Stipendiatin auf
barac in Mannheim erforscht in ihrer kiinstlerischen
Tatigkeit Gemeinschaften und Communities, die
aullerhalb von Normen der Leitgesellschaft agieren.

2021 feierte zeitraumexit sein 20-jdhriges Bestehen.
Nach Pandemie-bedingten Absagen und Neupla-
nungen konnte im Juli 2021 schlieBlich ein groRer Teil
des Jubildumsprogramms mit zwei hochkaratigen
Gastspielen realisiert werden: LIGNA ,,Zerstreuung
tberall! und Stefan Kaegi (Rimini Protokoll)/Thomas
Melle: ,Uncanny Valley“. Wahrend des Jubildumswo-
chenendes am 23./24.7. wurde mit Gasten gefeiert.
Das Team lud zum Abendessen ,20 Dinge die man*
essen kann“ und zur ,20 Geschenke Sause“ ein.
Abgerundet wurde das Jubildaumsprogramm durch eine
Online-Fotokampagne, die den Werdegang des Hauses
dokumentiert.

Das Theater Oliv beging sein 20-jahriges Jubildum
mit der Produktion ,Blirokraten 2021 - Hier muss ein
Missverstandnis vorliegen Eine Produktion in den
kleinen Kellerraumen des Theaters kam aufgrund der
Corona-bedingten Einschrankungen nicht infrage

links: Jubildumsfeier: 20 Jahre zeitraumexit e. V. / zeitraumexit
rechts: Performance/Installation: ,,Niemandsland® Dimitri de Perrot / EinTanzHaus



und so wurde das Stiick als Open-Air-Event auf dem
Alten Messplatz umgesetzt. Fiir die Inszenierung
mietete das Team einen Schaustellerwagen und lud zu
einem Sektempfang ein.

Auch im Jahr 2021 konnten im Bereich der Darstel-
lenden Kiinste Festivals erfolgreich durchgefthrt
werden. Alle zwei Jahre veranstaltet das Theater-
haus Gy das englischsprachige Theaterfestival
HEREANDNOW - bundesweit das einzige regelmalig
stattfindende Theater- und Performancefestival

mit ausschlieRlich englischsprachigen Produktionen.
Da zum geplanten Festivalzeitraum im Mai 2021
analoge Veranstaltungen noch nicht méglich waren,
fand HEREANDNOW digital statt. Das Festival prasen-
tierte neue Formen der Darstellenden Kiinste im
virtuellen Raum, die ihr Medium kritisch reflektierten.
Neben Livestreams aus dem Theaterhaus kam ein
Stuick zur Auffiihrung, das digitales Theater mit Insta-
gram kombinierte. Zudem wurde ein digitales Foyer
eingerichtet.

In Kooperation mit den freien Hausern zeitraumexit,
Theaterhaus G7 und EinTanzHaus prasentierten

die 21. Internationalen Schillertage unter dem Motto
,Zusammen*“ drei neue Produktionen: ,,Knochenarbeit
oder Der Tod und das Madchen®, Theaterfilm von
Vanessa Stern bei zeitraumexit, ,Made of Mannheim*
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(UA) von Chris Thorpe und Javaad Alipoor als Stream
aus dem Theaterhaus G7 sowie ,,Niemandsland“

von Dimitri de Perrot, Performance/Installation im
EinTanzHaus.

Das internationale Festival Wunder der Prérie
widmete sich 2021 unter dem Motto ,Care City“ den
Themen der Firsorge und Pflege. Das Festival
prasentierte an zehn Tagen kiinstlerische Positionen
internationaler Live-Art, die sich mit Pflege, Nach-
haltigkeit und Gendergerechtigkeit beschaftigten.

Als geistige Schirmherrin des Festivals konnte die New
Yorker Kiinstlerin Mierle Laderman Ukeles gewonnen
werden, deren ,,Manifesto for Maintenance Art“



Ende der 1960er Jahre feministische Kunst nach-
haltig beeinflusste. Fiinf junge internationale
Kiinstler*innen erarbeiteten digitale kiinstlerische
Positionen, die sich auf das Manifest bezogen.

Das Live-Programm umfasste 20 Auffiihrungen,
darunter Urauffiihrungen von Nina Giihlstorff und
David Weber-Krebs, Gastspiele von Olivia Hyunsin
Kim, Oblivia, Amanda Pifia, Antje Velsinger, Alex
Bailey und Kro6t Jurak.

Fur das Theaterfestival Schwindelfrei 2022 wurde
Dirk Forster als Kurator berufen. Nach den Pandemie-
bedingten Einschrankungen der letzten beiden

Jahre steht in der achten Festivalausgabe die Kunst

ganz im Mittelpunkt. Fir diese mochte das Festival
Freirdume schaffen - es sollen Experimente ermoglicht,
virulente Themen und dsthetische Trends erforscht
werden. Die langfristige und nachhaltige Forderung
der lokalen Szene ist dem Festival dabei ein besonderes
Anliegen, das sich unter anderem in liberregionaler
Vernetzung und Wiederaufnahmen von ehemaligen
Residenzen ausdriickt. Wie bereits in der letzten
Ausgabe wird das Festival von einem Beirat diskrimi-
nierungssensibel begleitet. Im Herbst wurde der Open
Call veroffentlicht, erstmals auch in Leichter Sprache.

Digitale Techniken erméglichten den Theatern in

der Pandemie weiterhin prasent zu bleiben, aber sie
erfordern von Theatermacher*innen spezifische
Kenntnisse. In Kooperation mit dem Kulturamt richtete
das Theaterhaus G7 im Friihjahr/Sommer eine
Werkstatt fur Digitalisierung ein. Hier wurden Kennt-
nisse und Potenziale digitalkiinstlerischer Mdglich-
keiten erforscht und vertieft. Finf Kiinstler*innen
waren eingeladen, sich mit neuen Formaten des Digi-
talen Theaters auseinanderzusetzen. In einem
uberregionalen, impulsgebenden Symposium, das am
24./25.7. am Theaterhaus stattfand, tauschten sich

die Kiinstler*innen mit Kolleg*innen aus ganz Deutsch-
land tber Potenziale und Grenzen digitaler Theater-
formen aus.

Ausstellung: ,Mannheim ist Warren Saré: Studio Pam Pam",
Warren Saré / Maquis Mami Wata 21
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Das Residenzprojekt ZUNDELN erméglicht regionalen
Kinstler*innen mit tiberregionalen Kolleg*innen zu
kooperieren. Ziel ist, gemeinsames Experimentieren zu
fordern um Weiterentwickelung, Neuentdeckung und
internationale Vernetzung zu beférdern.

Fir die siebte Ausgabe von ZUNDELN |ud das Kul-
turamt gemeinsam mit der Alten Feuerwache den
Musiker Julian Maier-Hauff ein. Unter dem Motto
»Kollektivimprovisation 2.0 - ein Projekt fiir alle Sinne“
wurde gefragt, wie das Konzept der Jamsession neben
dem auditiven auf weitere Sinne erweitert werden
kann. Das von Maier-Hauff eigens zusammengestellte
elektroakustische Ensemble konnte in Kooperation
mit einem Koch und einem Barkeeper am Sonntag,
den 5.12. im Studio der Alten Feuerwache gehort,
gesehen, geschmeckt und gerochen werden - ein
Erlebnis fir alle Sinne.

Die Choreografin und Tanzerin Julie Pécard, die die
ZUNDELN-Residenz 2020 innehatte, entwickelte ihre
dort gewonnenen Erkenntnisse zu einer abendful-
lenden Produktion aus. ,Proximal Distance“ kam im
Dezember 2021 im EinTanzHaus zur Premiere. Die
interdisziplindre Performance flr eine Tanzerin verhan-
delte die Distanz zwischen Publikum und Biihne. Tanz,
Sound- und Videodesign wurden kombiniert, um ein
Geflihl von N&dhe und Intimitat zu vermitteln.

Tanzproduktion: ,Proximal Distance, Julie Pécard / EinTanzHaus

Die Galerie Maquis Mami Wata lud in Kooperation mit
dem Kulturamt im Dezember 2021 den burkinischen
Fotografen Warren Saré zu einer dreiwdchigen Resi-
denz nach Mannheim ein. Der kiinstlerische Ansatz des
freien Fotografen ist einer des Sichtbarmachens von
ausgeschlossenen, vergessenen Narrativen. Er will
denen eine Stimme geben, deren Geschichten nicht in
der Geschichtsschreibung vorkommen. In Mannheim
portrétierte und interviewte der Fotograf ,Les Invisi-
bles“ die Unsichtbaren der Stadt. Seine Arbeiten
wurden unter dem Titel ,Mannheim ist Warren Saré“

in der Galerie Maquis Mami Wata prasentiert. Zur
Vernissage am 18.12. fand ein Kiinstlergesprach mit
Saré statt. Zudem entstanden im eigens aufgebauten
Studio Pam Pam Portrdts von Mannheimer*innen.

2021 konnten sich neue kulturelle Netzwerke bilden
und zunehmend festigen. Unter den regionalen
Akteur*innen der Darstellenden Kiinste gab es groRRe
Solidaritdt und Unterstiitzung. Im Sommer 2021
konstituierte sich der Rat fiir Kunst und Kultur
Mannheim. Dieser vertritt die Interessen der Kunst-
und Kulturschaffenden der Stadt Mannheim, um unter
anderem deren Arbeitsbedingungen zu verbessern
sowie einen Ausbau der stadtischen Kulturlandschaft
zu erreichen. Der Rat agiert zudem als Informations-,
Vernetzungs- und Unterstiitzungsplattform. Er sam-
melt und verbreitet Informationen, schafft Austausch

23



zwischen verschiedensten Sparten und Kiinstler*innen
und bietet Raum fiir Beratung und Meinungsbildung.

Der Verein FLUX Rhein-Neckar e. V., der die freie
Tanzszene Mannheims und Heidelbergs vertritt,
vernetzt und verbindet, trat in Kooperation mit dem
Kulturamt mit einer ersten Veranstaltung an die
Offentlichkeit. Bei dem Recherche-, Vernetzungs- und
Festivalformat SHARED SPACES standen ganz im Sinne
des Titels die Vernetzung der Kiinstler*innen, die
Forschung und die Publikumsbeteiligung im Vorder-
grund. Neben offenen Proben fanden am 16./17.10.
Sharings des kiinstlerischen Prozesses statt. Das offene
und experimentelle Format lud das Publikum dazu

ein, mitzumachen und sich an der Bewegungsforschung
zu beteiligen.

Die Kulturnacht Mannheim solidarisch hatte zum

zweiten Mal die Kiinstler*innen im Blick, die in
der ersten Jahreshdlfte keine Auftrittsmoglichkeiten
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hatten. ,Sechs Biihnen, zwei Tage, ein Preis — Mann-
heims Live-Kultur wiederentdecken lautete das Motto
der Kulturnacht. Theaterhaus Gy, zeitraumexit,
Nationaltheater, Capitol, Ella & Louis sowie die Alte
Feuerwache stellten ihre Biihnen freien Kiinstler*innen
zur Verfugung und zeigten die Vielfalt und Lebendig-
keit von Mannheims Live-Kultur.

Das Netzwerk der freien Hauser HIER // freies Netz-
werk Tanz, Theater, Performance & Anderes
veroffentlichte in der zweiten Jahreshélfte 2021 einen
gemeinsamen Veranstaltungskalender. Dieser er-
scheint in gedruckter Form und online. Der Veranstal-
tungskalender biindelt die Aktivitaten der freien
Darstellenden Kiinste in Mannheim und foérdert die
Sichtbarkeit der lokalen Szene.

Netzwerktreffen: ,LiteraturOrte" Netzwerk Literatur Mannheim /
PORT 25 - Raum fiir Gegenwartskunst



Literatur

Von den sechs fir das Kalenderjahr 2021 vorgesehenen
Lesungen der Lesereihe Europa_Morgen_Land
konnte nur eine analog durchgefiihrt werden. Das
Profil der Lesereihe, die Begegnung und der Austausch
mit ,neuester deutsch-sprachiger” Literatur musste

in Anpassung an die Situation digital umgesetzt
werden. Die nun Uber 20 Jahre wahrende Kooperation
des Kulturamtes Mannheim mit dem Kulturbiiro
Ludwigshafen und der Stadtbiicherei Frankenthal

wird substanziell durch die Vereine KulturQuer Quer-
Kultur Rhein-Neckar und Kultur Rhein-Neckar e. V.

mitgestaltet. Die Corona-bedingt zweimal ver-
schobene Lesung von Jaroslav Rudi$ mit seinem Roman
+Winterbergs letzte Reise” fand im Marz 2021 statt.
Vor einem interessierten und offenen Publikum
wurden die Umstdnde des Protagonisten Winterberg
auf seiner letzten Reise zu einer Geschichtsstunde

in Sachen Osteuropa zu Beginn des 20. Jahrhunderts.
Terézia Moras Lesung ihres Romans ,,Auf dem Seil“
wurde im Mai 2021 nachgeholt. Dank der Expertise der
Moderator*innen waren auch die digitalen Lesungen
der Reihe Europa_Morgen_Land sehr erfolgreich.
Knapp 140 Teilnehmer*innen verzeichnet das

Europa_Morgen_Land Veranstaltungsjahr 2021, davon

die Uberwiegende Mehrzahl von 108 bei den von




Mannheim verantworteten Lesungen, was dem
hoheren Veranstaltungstakt und dem digitalen Format
zuzuschreiben ist.

Der deutsch-polnische Austausch ist heute schwieriger
geworden und dabei wichtiger denn je. Die Reihe
»Harte Zeiten. Literarische Betrachtungen polnischen
Lebens“ gehdrte zum Rahmenprogramm von Harte
Zeiten/Ciezkie Czasy - ein deutsch-polnisches
Projekt, das auf den kiinstlerischen Dialog zwischen
Deutschland und Polen ausgerichtet war. In Kooperation
mit Port2s5 - Raum fiir Gegenwartskunst und dem
Verein KulturQuer QuerKultur Rhein-Neckar e. V.
konnten drei polnische Autor*innen in Mannheim
vorgestellt werden. Mit der Journalistin Emilia
Smechowski und ihrem Buch , Rtickkehr nach Polen.
Expeditionen in mein Heimatland“ gelang es, die
aktuelle Situation unserer polnischen Nachbar*innen
und deren Alltag vorzustellen. Matthias Nawrats
Roman ,,Die vielen Tode unseres Opas Jurek”

erzahlt 6o Jahre polnischen Geschichte aus der Pers-
pektive seines schelmenhaften Helden-Opas.

In einer Hybridveranstaltung stellte die Mannheimer
Schauspielerin Bettina Franke, begleitet von dem
Akkordeonisten Laurent Leroi, Stanistaw Jerzy Lecs
JuUnfrisierte Gedanken“ vor.

Shared Reading ist ein in Liverpool entwickeltes
Konzept, das Literatur und Poesie barrierefrei unter-
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schiedlichen Bevolkerungsgruppen zuganglich

macht. Moderiert durch eine ausgebildete Leseleiter*in
werden die Teilnehmer*innen angeregt, sich tber
Text, Inhalt und Form auszutauschen. Die geschulte
Themenleitung er6ffnet sensibel den Raum fur
Gesprache und Begegnung tber ausgewdhlte Text-
passagen oder Gedichte. In den Sommermonaten
wurden drei LeseOasen in der Innenstadt/Jungbusch,
mit dem Okumenischen Bildungszentrum sanctclara,
dem Internationalen Garten Ostliche Unterstadt
Mannheim e.V. und der Citygemeinde Hafen-
Konkordien durchgefiihrt, die von mehr als 30 Teil-
nehmer*innen zum Teil mehrfach besucht wurden.

Informationen zu Entwicklungen in der Sparte Literatur,
die Verbindung zur City of Literature Heidelberg

und zur Metropolregion Rhein-Neckar, den Austausch
untereinander bietet das Netzwerk Literatur Mann-
heim. Auf Einladung des Kulturamtes traf sich das
Netzwerk 2021 im Port2s — Raum flir Gegenwartskunst.
Unter dem Motto , LiteraturOrte® in Mannheim
tauschten sich Literatur-Veranstaltende wie Autor*innen
Mannheims aus. Mannheimer Abendakademie,
Stadtbibliothek, Alte Feuerwache, Alte Sternwarte

und Port2s - Raum flir Gegenwartskunst definieren
sich bereits als Literaturorte in Mannheim. Mit dem
neuen Leiter der Mannheimer Stadtbibliothek, Yilmaz
Holtz-Ersahin, neuen Mitarbeiterinnen in der Alten
Feuerwache und in der Mannheimer Abendakademie



stellten sich neue malRgebliche Akteur*innen im Kreis
vor. Das galt auch fir die Einfiihrung in das Format
Shared Reading, das beim Kulturparkett Rhein-
Neckar e. V. verortet ist. Gemeinsames Ziel ist es, der
Sparte Literatur in Mannheim mehr Raum zu ver-
schaffen und dank der Vernetzung durch das Kulturamt
das Literaturangebot abgestimmt auszubauen.

Bereits zum vierten Mal beteiligte sich die Stadt
Mannheim am internationalen UNESCO Welttag der
Poesie. Zahlreiche Mannheimer Literaturakteur*innen
nahmen teil, so konnte am Sonntag, den 21.3., mit
sieben Beitrdgen allein aus Mannheim ein ganztagiges
Programm geboten werden. Der aktuellen Situation
geschuldet waren es vorwiegend digitale Formate wie
der digitale Familiensonntag der Stadtbibliothek oder
»Wir lesen unser Lieblingsgedicht“ vom LeseZeichen

Mannheim. Der UNESCO Welttag der Poesie vernetzt
nicht nur die Mannheimer Akteur*innen unterein-
ander, sondern wirkt auch in die Region. Die im vergan-
genen Jahr von der Metropolregion Rhein-Neckar
eingerichtete Homepage www.metropolpoesie.de war
Pandemie-bedingt 2021 der iberwiegende Veranstal-
tungsort. Neben - wie schon in den vergangenen
Jahren — Angeboten aus Mannheim, Heidelberg und
Lorsch ist Ladenburg als weitere Kommune dazu-
gekommen. Als gemeinsame Aktion der Fokusgruppe
Literatur in der Metropolregion Rhein-Neckar

wurde erstmals ,,Bei Anruf: Poesie!“ durchgefiihrt.
Autor*innen lasen auf Wunsch eines ihrer Gedichte am
Telefon vor. An der Aktion haben sich 28 Autor*innen
aus Mannheim und der Region beteiligt, die an

diesem Sonntagnachmittag insgesamt 76 Telefonate
mit Poesieliebhaber*innen gefuihrt haben.
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http://www.metropolpoesie.de

Musik

Das Musikleben in Mannheim war im Jahr 2021,

wie schon im Jahr zuvor, stark von den Auswirkungen
der Covid-19-Pandemie gepragt. Diese fiihrte zum
einen erneut zum Ausfall und zur Verschiebung
diverser Veranstaltungen. Zugleich entstanden aber
auch neue Formate, mit denen Kulturschaffende

auf die veranderte Situation reagierten. In den Phasen,
in denen Veranstaltungen vor Publikum gar nicht

oder nur sehr eingeschrankt moéglich waren, gewannen
digitale Vermittlungsformate an Bedeutung. Die
vielerorts praktizierte Live-Ubertragung von Konzerten
via Streaming sorgte schnell fiir ein vielfdltiges An-
gebot im Internet, das jederzeit und tiberregional zu
Verfligung stand. Dadurch erhéhte sich jedoch zu-
nehmend der Druck fir Kulturakteur*innen, sich auch
hinsichtlich der technischen Ubertragung ihrer
Aktivitaten mit professionellen Standards messen zu
mussen. Den damit verbundenen Kosten standen
fehlende Eintrittsgelder gegentiber, so dass die
Durchfiihrung von Streaming-Konzerten nur fir die
wenigsten wirtschaftlich tragbar — geschweige denn
profitabel - war.

Mit dem Programm von ART UP Live!, das vom Kultur-

amt in Kooperation mit dem Jugendkulturzentrum
forum entwickelt wurde, sollten Kiinstlerinnen und
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Kiinstler Unterstiitzung bei derartigen Vorhaben
erhalten. Das Angebot umfasste ein professionelles
Film- und Tontechnik-Team samt Equipment. Diese
Infrastruktur konnte in den passenden Raumlichkeiten
des Jugendkulturzentrum forum genutzt werden
oder wahlweise an einem anderen Ort, wodurch

die UnterstltzungsmaRnahme auch Betreiber*innen
von Musikspielstatten als potenzielle Zielgruppe
erfasste. Die Bewerbung beim Kulturamt war in
mehreren Ausschreibungsrunden im Frithjahr, spater
fortlaufend, moglich. Die stilistische Bandbreite

der 18 Veranstaltungen des ART-UP-Live!-Programms
umfasste unter anderem barocke Kammermusik,
Orgelkonzerte, Jazz, Pop- und Rockmusik sowie Kaba-
rett und Theater.

Mit Promenade 46, einer weiteren Kooperation
zwischen Kulturamt und Jugendkulturzentrum forum,
wurde ein neues, mediales Musikformat geschaffen. In
ihrer Asthetik an die Musik-TV-Sender der 1990er Jahre
angelehnt, widmen sich die neun Video-Episoden

je 40 Minuten lang einer Band der Mannheimer Musik-
welt. Dabei werden in Abgrenzung zum gréi3ten Teil
der mittlerweile omniprasenten Streaming-Konzerte
die musikalischen Darbietungen durch Moderation,
Interviews und Game-Show-dhnliche Einlagen ergénzt.
Ziel ist es, die Potenziale des Mediums zu nutzen

und dabei ein umfangliches Bild der eingeladenen
Géste zu zeichnen. Zugleich kniipft das Format damit



an die Realitdt der Mediennutzung jingerer Gene-
rationen an, die Inhalte nicht mehr nach Sparten
getrennt konsumieren, sondern, wie auf Social-Media-
Plattformen Ublich, in einem standigen Mix aus
Musik, Videos, Bild- und Wortbeitragen. Fiir 2022 ist
die Fortfiihrung der Serie geplant, die dann auch
hybrid - also mit Publikum vor Ort - stattfinden soll.

Seit dem Herbst 2020 tagt in regelmaRigen Abstanden
der Runde Tisch Clubkultur unter Beteiligung des
Blindnis Kulturschaffender Mannheims, dem Verband
EventKultur Rhein Neckar, Vertreter*innen der
Mannheimer Griindergesellschaft gmbh (mg:gmbh),
der Wirtschaftsforderung und des Kulturamtes sowie
Mitgliedern des Gemeinderates. In diesem Umfeld
entstand die Idee zum Mannheimer Kulturtragfes-
tival 2021, das von Juli bis Oktober an verschiedenen
offentlichen Orten des Mannheimer Stadtgebiets
umgesetzt wurde. Die Durchfiihrung des Projektes,
das unter anderem von der Bundeskulturstiftung

mit 399.000 Euro geférdert wurde, oblag dem Verein
Kulturtragflachen e. V., der aus dem Biindnis Kultur-
schaffender Mannheims hervorgegangen ist. Ziel

des Projektes war es, den Mannheimerinnen und
Mannheimern im Sommer ein vielfaltiges Kulturan-
gebot zu bieten und zugleich die lokale Kulturszene zu
beleben. Professionellen Akteur*innen sollte das
Festival als mdgliche Einnahmequelle dienen, um den
Pandemie-bedingten Verlusten entgegenzuwirken.

Aber auch Kulturinitiativen der Breitenkultur sollten
die Freiflachen als Wirkungsstatte zur Verfligung
stehen. Neben der Hauptspielstdtte — einer einge-
grenzten Freiflache im Schlosspark (Lindenhof),

die vom 3.7. bis 3.10. bespielt wurde - gelang es, zwei
weitere offentliche Flachen zur kulturellen Nutzung
zu erschlieBen. Zudem gastierte das Festival auf
vorhandenen Biihnen im AulRenbereich.

Das Biihnenprogramm war gepragt von musikalischen
Darbietungen nahezu aller erdenklichen Stilrich-
tungen, umfasste aber auch Lesungen, Tanz- und
Theatervorfiihrungen, ebenso wie Angebote flr Kinder
und Familien. Insgesamt fanden mehr als 150 Ver-
anstaltungen statt, davon 70 auf der Hauptspielstatte
im Schlosspark. Rund 14 ooo Besucherinnen und
Besucher fanden den Weg zu den Veranstaltungen.
Auf den Buhnen der Spielflachen konnten sich rund
500 Mannheimer Kiinstler*innen prasentieren.

Die Programmgestaltung fand in Zusammenarbeit mit
rund 4o Institutionen und Initiativen der Mann-
heimer Kulturszene statt, darunter Enjoy Jazz, die
Mannheimer Philharmoniker, die Popakademie, Eine-
Welt-Forum e.V., das Festival Planet Ears, Livekultur
Mannheim e. V., Rhein-Neckar-Theater, Kazzwoo,
ALTER, MS Connexion, RUDE 7, Disco Zwei sowie zahl-
reiche freie Kollektive der Mannheimer Clubszene.
Dartiber hinaus freuten sich Zulieferer und Dienstleister
aus der lokalen Kultur- und Veranstaltungsbranche
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uber Auftrage. Neben dem kurzfristigen Effekt, den

das Projekt in der akuten Situation fiir das Mannheimer
Kulturleben haben sollte, zielte das Vorhaben auch
darauf ab, Erfahrungswerte fiir eine langfristige Verste-
tigung neuer Veranstaltungsflaichen im &ffentlichen
Raum zu gewinnen. Der Runde Tisch Clubkultur
arbeitet an einem entsprechenden Konzept.

In Ergdnzung zu diesem auf3ergewdhnlichen GroR-
aufgebot an Open-Air-Veranstaltungen wurden auch
die bewdhrten Kooperationen in diesem Bereich
fortgesetzt. Das Musikprogramm auf ALTER ist fir den
Stadtteil Neckarstadt-West von besonderer Bedeutung.
Das offene Kulturangebot verleiht der Freiluft-Begeg-
nungsstatte eine besondere Atmosphare und trifft
dabei auf ein Publikum, das sich durch ein hohes Maf
an Diversitat auszeichnet. 2021 waren hier im Laufe
des Sommers mehr als 100 Konzerte zu héren.

Mit Kultur in the City wurde ein Projekt des Vereins
Livekultur e. V. zum zweiten Mal im Hof der zentral
gelegenen CityKirche Konkordien umgesetzt.

An 8 Abenden standen 34 Mannheimer Kiinstler*innen
auf der Bithne und prasentierten Musik unterschied-
lichster Stilrichtungen.

Der September stand im Zeichen des Festivals

Planet Ears: eine Kooperation von Kulturamt und
Alte Feuerwache gGmbH, die sich als internationale
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Plattform fiir progressive Musikstrémungen von
Popmusik bis hin zu experimentellen Spielarten
versteht. Im Rahmen eines mehrtédgigen Festivals in
und um die Alte Feuerwache Mannheim werden
aktuelle Entwicklungen aus aller Welt gezeigt und
besprochen. Nach der Pandemie-bedingten Absage im
Vorjahr konnte die zweite Ausgabe des neuen For-
mates endlich nachgeholt werden, wobei sich die
Realisierung auch in diesem Jahr als grof3e organisato-
rische Herausforderung darstellte. Denn gerade
internationale Konzertreisen und Tourneen waren
durch die Abhdngigkeit von Reisebestimmungen und
der Situation in den jeweiligen Landern kaum

planbar. Dennoch gelang es schlieBlich, ein span-
nendes wie vielfdltiges Festival-Programm zu kreieren.
Gaste aus Ghana, Stidafrika, Norwegen, Bulgarien,

der Ukraine und dem Libanon gaben Einblicke in ihr
Schaffen. Auftritte von FOKN Bois, DJ Lag, Stian
Westerhus & Joss Turnbull, DakhaBrakha und Altin Gin
gehorten dabei zu den konzertanten Hohepunkten.
Gesprachsformate sorgten darlber hinaus fur
Austausch und Vernetzung innerhalb der Szene. Beim
Planet Ears Symposium diskutierten an drei Tagen
Filmschaffende, Musiker*innen, Vertreter*innen aus
der Kulturférderung und dem Veranstaltungsbetrieb
mit der Musikethnologin Rim Jasmin Irscheid (King’s
College London) tiber das Experimentieren auRer-
halb von Identitatsdiskursen, die Musikszene in Ghana
sowie neue Impulse fiir die Kulturférderung im

Konzert: ,,Altin Gun", Planet Ears Festival 2021 / Alte Feuerwache 31



postmigrantischen Deutschland. Insgesamt kamen vom
17. bis 26.9. mehr als 1500 Besucherinnen und Besucher
zu den Veranstaltungen vor und in der Alten Feuer-
wache. Neun der insgesamt dreizehn Veranstaltungen
waren fir das Publikum kostenlos zuganglich.

Die reichhaltige lokale Musikszene Mannheims mit

all ihren inter- und transkulturellen Auspragungen
stellt einen wichtigen Aspekt von Planet Ears dar.

In diesem Jahr stand deren Einbindung ganz im Zeichen
der Planet Ears Residenzen - ein Format, das im
Vorjahr als kurzfristiger Ersatz fiir das abgesagte
Festival ins Leben gerufen worden war. Mannheimer
Kinstler*innen wurden eingeladen, sich in Klein-
gruppen fir eine einwdchige Arbeitsphase in der Alten
Feuerwache zu bewerben. Jeweils ein Mitglied der
erstmals kooperierenden Konstellation sollte dabei im
Ausland ansdssig sein und via Internet zugeschaltet
werden. Trotz - oder gerade wegen — der Ergebnis-
offenheit dieses Prozesses entstanden zahlreiche
nachhaltige Impulse, die in Veroffentlichungen und
Auftritten im Folgejahr miindeten. Drei Ensembles,
die aus den Planet Ears Residenzen 2020 hervor-
gegangen waren, standen schlieflich im Rahmen von
Planet Ears 2021 erstmals gemeinsam auf der Biihne.
So er6ffnete das Mannheimer Duo Mahlukat das
Festival gemeinsam mit dem bulgarischen Produzenten
und DJ Ivan Shopov; David Julian Kirchner gastierte
beim Auftritt von Ozan Ata Canani & Karaba; Carlos
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Trujillo prasentierte ,,Cumbiatron®, seine Mixtur aus
kolumbianischer Folklore mit Jazz und Electronics.

Im Nachgang des Festivals wurde erneut ein Open Call
innerhalb der lokalen Musikszene gestartet und

eine Residenz in der Alten Feuerwache durchgefiihrt.
Im Zuge derer arbeitete das Mannheimer Bedroom-
Pop-Duo KALKY¥L flinf Tage lang intensiv mit der
georgischen Kiinstlerin Nino Davadze zusammen.

Die experimentelle Musikszene in Mannheim wurde
erneut durch die Veranstaltungsreihe Elektrosmog

in Kooperation mit Florian Huth gestarkt. Von den
sechs durchgefiihrten Konzerten konnten drei vor
Publikum stattfinden, drei weitere wurden via Internet
tibertragen. Inhaltlich bewegten sich diese von zeit-
genossischer Musik tber Experimental, Improvisation
bis hin zu Soundart und Fieldrecording. So konnte

ein breiter Ausschnitt der freien Musikszene mit
regionalen und internationalen Kiinstler*innen vorge-
stellt werden.

Im November fand schlieflich die siebte Ausgabe des
World Drum Festival in Kooperation mit der Pop-
akademie Baden-Wirttemberg statt. Zahlreiche GréRen
der internationalen Schlagzeug- und Percussionszene
waren hier im Rahmen kostenloser Masterclasses und
Konzertauftritte zu erleben, darunter Virgil Donati,
Christin Neddens, Jost Nickel, Murat Coskun und Pape
Samory Seck.



Sozialrdumlich orientierte Kulturarbeit

Jungbusch

Die langjdhrige Kooperation zu Der Busch spielt -
Beats und Téne aus dem Jungbusch konnte unter
Einhaltung der Hygieneregeln 2021 dhnlich wie in den
Vorjahren durchgefiihrt werden. Das Gemeinschafts-
zentrum Jungbusch lud mit seinen Partnerinstitu-
tionen aus dem Stadtteil (unter anderen Orientalische
Musikakademie, Bewohnerverein Jungbusch, Pop-
akademie, die beiden christlichen Kirchen und die
DITIB-Moschee) zum gemeinsamen Nachmittag und
Abend ein. Das interkulturelle Biihnenprogramm

wurde von Musiker*innen (zum Beispiel Tayfun mit
AfroBalkan) und Musikeinrichtungen des Stadtteils
bestritten. Der schon zur Tradition gewordene gemein-
same Imbiss mit Friedensgebet konnte auch unter

den gebotenen VorsichtsmaBnahmen stattfinden. Nach
langerer Phase von Lockdown und Kontaktverboten
war dies die erste groRere Begegnungsveranstaltung

im Jungbusch und lockte ca. 200 Besucher*innen in die
FuBgdngerzone Beilstrale.

Das im Zuge des Lockdowns 2020 entstandene Format
der Fensterkonzerte wurde 2021 in Form von Viel...
leicht fortgeftihrt. Im Juni und Juli 2021 fanden Kon-
zerte am Fenster des Gemeinschaftszentrums sowie in
Innenho6fen und auf privaten Balkonen statt. Es ent-
stand Corona-gerecht Begegnung und Austausch im
Stadtteil und vorwiegend Musiker*innen aus

dem Quartier erhielten einen Auftritt. Mindestens
300 Menschen konnten so analog erreicht werden.
Das rege Interesse seitens der Bewohner*innen und
dartiber hinaus liel sich vor allem im begleitenden
Facebook-Austausch beobachten. Barrierefreier Zugang
zu Kunst und Kultur wurde so in von der Pandemie
gepragten Phasen gewdhrleistet.

Mahalle bedeutet ,Nachbarschaft“ und steht im
Jungbusch seit mehreren Jahren fiir die intensive und
nachhaltige Arbeit der Kiinstlerin Susanna Weber.
Mit wechselnden Kiinstler*innen und Engagierten vor

Fensterkonzert: ,Viel..leicht" / Jungbusch 33



Ort arbeitet und gestaltet sie seit fast drei Jahrzehnten
mit Kindern deren eigenen Stadtteil. Im Sommer/
Herbst 2021 haben Susanna Weber und vier weitere
Kiinstler*innen das Wandgemalde am unlangst
sanierten Spielplatz Beil-/B6ckstraf3e mit Kindern
weitergestaltet sowie auf dem Freizeitgelande Werft-
strae die 159-Mosaik-Kunstwand aufbereitet.
Wichtige 6ffentliche Pldtze im Jungbusch erhielten ihre
kiinstlerische Pragung. Das Wandgemalde sowie
zukinftig die 159-Mosaik-Kunstwand wirken als ge-
meinschaftliches Kunstwerk identitatsstiftend fur die
Stadtteilbewohner*innen.

Pandemie-bedingt konnten 2021 im Rahmen der
beliebten, von dem Gitarristen Steffen Rosskopf kura-
tierten Konzertreihe Jazz im Busch nur vier Ver-
anstaltungen durchgefiihrt werden. Die ersten drei
wurden auf der Schaufensterbiihne in der Jungbusch-
stralle ohne Publikum aufgezeichnet und tber die
Plattformen YouTube und Vimeo online ausgestrahlt,
im Mérz das Real Jazz Trio mit Jean-Yves Jung (Klavier),
Johannes Schéadlich (Kontrabass) und Jens Biehl
(Schlagzeug), im Mai das Trio Variety mit Mario Fadani
(Bass), Olaf Schénborn (Saxofon) und Allen Blairman
(Drums), im Juni das Quartett Absolutely Sweet

Marie aus Berlin. Das Duo Blue Moon mit Lomsch
Lehmann (Saxophon) und Michael Beutelspacher
(Gitarre) konnte erst im November nach 20 Monaten
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wieder vor Publikum spielen. Ein fir Dezember
geplantes Konzert mit Tonegallery mit Steffen Weber
(Saxofon), Bastian Ruppert (Gitarre), Hans Glawischnig
(Kontrabass) und Holger Nesweda (Schlagzeug)
musste krankheitsbedingt abgesagt werden und wurde
im Januar 2022 nachgeholt. Dieses Projekt war post-
hum dem Posaunisten Albert Mangelsdorff gewidmet.

Das bereits im Vorjahr erarbeitete Konzept zum
Achtwandel als eine auf den Markenkern Kunst und
Kultur fokussierte und in der Flache begrenzte Veran-
staltung wurde zundchst vom Organisationsteam

des Nachtwandels weiterentwickelt und prézisiert.
Kiinstlerische Interventionen, interaktive Performances
und musikalische Beitrdge sollten das Programm
bilden. Angesichts der mit der Ausgehpraxis entstan-
denen Belastung durch Larm und Vermiillung fuir

die Bewohner*innen des Jungbusch musste auch im
zweiten Corona-Jahr das Achtwandel-Konzept aus-
gesetzt werden. Dank guter Zusammenarbeit zwischen
Stadt Mannheim, Fachbereich Sicherheit und Ord-
nung, Polizei sowie den Akteur*innen vor Ort konnten
Situationen wie auf der Heidelberger Neckarwiese
2021 vermieden werden. Einen zusatzlichen Besuchs-
anlass zu schaffen, war unter den gegebenen Um-
standen nicht darstellbar.



Innenstadt

Gemeinsam mit dem Quartiermanagement Mann-
heim Unterstadt e. V. lud das Kulturamt im Oktober
2021 zu einem Filmnachmittag im Cinema Quadrat

ein. Gezeigt wurde der 1958 in Mannheim gedrehte
Film ,Warum sind sie gegen uns?“ von Bernhard Wicki.
Die Filmvorftihrung fand im Rahmen des Projektes
URBANER WANDEL in der Nachbarschaft von T 4/
T 5 statt. 25 alteingesessene und neu in T 4/T 5 zugezo-
gene Bewohner*innen lernten sich im Anschluss im
Foyer des Cinema Quadrat kennen, wobei im Quartier
verortete Einrichtungen ebenfalls vorgestellt wurden
wie das Kulturparkett Rhein-Neckar e. V. Fir November
2021 war eine Begehung des Gebaudekomplexes

in T 5 vorgesehen. Die sich zuspitzende pandemische
Situation zwang die Organisator*innen, die Begeg-
nungsveranstaltung kurzfristig abzusagen. Sie soll 2022
nachgeholt werden.

Im Rahmen von Kultur am Neckar und in Zusam-
menarbeit mit dem Quartiermanagement Neckar-
stadt-West und ALTER konnte im Spatsommer

die erfolgreiche Open-Air-Reihe Mannheim Kinokult
in erweiterter Form fortgesetzt werden. Da die
Corona-Pandemie auch die Kino- und Filmbranche hart
getroffen hat, ist es in diesem Jahr ein besonderes
Anliegen gewesen, die Betroffenen in dieser schwie-
rigen Lage ins Rampenlicht zu stellen und die Kino- und

Filmstadt Mannheim sichtbar zu machen. Alle Filme
wurden daher von Vertreter*innen heimischer Film-
kunst-Kinos, Filmfestivals oder Produktionsfirmen
prasentiert, die gemeinsam mit den Initiatoren weitere
Filmgaste begriiten. Dies gelang zum Auftakt der
Reihe am 23.8. besonders dem in Accra (Ghana) und
Mannheim gedrehten und vielfach pramierten Debit-
film ,Borga“ von York-Fabian Raabe. In eindrucksvollen
Bildern bringt der Film Lebenswirklichkeiten in
Westafrika und in Deutschland miteinander in Verbin-
dung. Prasentiert wurde ,,Borga“ als Kino-Vorpremiere
von Erdmann Lange, Leiter der Programmkinos
Atlantis/Odeon, der im Vorgesprach mit Michael Acker-
mann von der Film Commission Nordbaden darstellte,
welche Bedeutung Mannheim als Kinostandort und
Filmlocation hat.

GroRen Publikumszuspruch erhielt am 24.8. ,Und
morgen die ganze Welt“ von Julia von Heinz, der die
hochaktuelle Problematik des linken Widerstands
gegen den politischen Rechtsruck kritisch beleuchtete.
In der Moderation von Frédéric Jaeger vom Inter-
nationalen Filmfestival Mannheim-Heidelberg (IFFMH)
gaben Alex Volz (Zweiter Kameramann und Steadicam-
Operator), Simon Bittner (Vorstand von Peer23, der
Mannheimer Haupt-Filmlocation) und Charlotte Christ
(Set-Aufnahmeleitung und Offentlichkeitsarbeit

des Peer23 zu dieser Zeit) Einblicke in die Dreharbeiten
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in Mannheim. Ebenfalls zu Gast war Robert Gehring,
UnitLeiter Filmférderung der MFG Medien- und
Filmgesellschaft Baden-Wiirttemberg, die den Film
finanziell unterstutzt hat.

Produzentin Karoline Henkel von den in Mannheim
und Berlin ansdssigen Wood Water Films prdsentierte
am 31.8. den an der Filmuniversitat Babelsberg ent-
standenen und in Potsdam gedrehten Abschlussfilm
»5ag Du es mir“ von Michael Fetter Nathansky, dessen
tragisch-komische Geschichte und Setting hohe
Affinitat zum Standort ALTER und zur Stadt Mannheim
aufwiesen. Die Produzentin startete zudem einen
Komparsenaufruf fur ihr neues Mannheimer Filmpro-
jekt ,,Die feine Linie“ und erzahlte tber ihren Einstieg
ins Filmemachen im Rahmen von Girls Go Movie

vor einigen Jahren.

Welche Talentschmiede das langjéhrige Kurzfilmfes-
tival und Coachingprogramm Girls Go Movie ist,
zeigte am 7.7. eindrucksvoll die Neo-Noir-Independent-
Filmnacht. Im Gesprach mit Projektleiterin Lena
Berkler stellte Julia Marber ihren Film ,The Awakening*
vor, der gemeinsam mit ,Tanz der Zuckerfee“ von
Marie-Celestine Cronhardt-Llick-Giessen und , Hexen-

jagd“ von Vanessa Stachel zu sehen war. Die junge

Filmfestival: Mannheim Kinokult Open Air 2021 / ALTER Mannheim

Regisseurin studiert mittlerweile Film an der Hoch-
schule fur Gestaltung, Kunst und Medien in Stuttgart
und war bereits auf dem Weg zum nachsten Dreh. Im
Gesprach zu seinem Film ,,Die unsterbliche Partie“
verriet anschliefend der Hamburger Regisseur
Florian Erker zusammen mit Hauptdarsteller Massoud
Baygan vom Theater und Orchester der Stadt Heidel-
berg und drei Mitgliedern der Filmcrew, wie sie

durch Aktivierung der Mannheimer Musik- und Theater-
szene einen No-Budget-Kinofilm realisieren konnten,
der Mannheim in tiberzeugender Neo-Noir-Asthetik
in Szene setzt.

Das Kurzfilmfestival Zum Goldenen Hirsch bot zum
Abschluss am 14.9. Highlights aus den vergangenen
zwei Jahrzehnten quer durch alle Genres, darunter
Animationsfilme, ein Pilotfilm zu einer geplanten Serie,
eine Milieu-Studie in einer Metzgerei, Naturansichten
und witzige Miniaturen. Die Initiatoren, Regisseur
Thomas Oberlies und Produzent Andrew Van Scoter,
die den Kurzfilmabend zusammen mit den Kommu-
nalen Kinos Cinema Quadrat in Mannheim und dem
Heidelberger Karlstorkino prasentierten, machten sich
fur den Filmstandort und die noch unverbrauchte
Film-Location Mannheim stark und begrtBten die
Kinokult-Open-Air-Plattform fiir heimische Filmkunst.
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Das Mini-Festival Mannheim Kinokult Open Air ge-
nossen in spatsommerlicher Atmosphare an fiinf
Abenden rund 500 Besucher*innen sowie zahlreiche
Zaungadste bei freiem Eintritt auf der voll ausgebuchten
Aktionsflache ALTER. Im Fokus stand gesellschafts-
relevante wie unterhaltsame Filmkunst junger
Regisseur*innen und Produzent*innen aus Mannheim
und der Region. In diesem Jahr arrivierte die kleine
Filmreihe zu einem Treffpunkt fir die von der Corona-
Pandemie besonders betroffene heimische Kino-

und Filmbranche.
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Lichtmeile Neckarstadt-West

Die Lichtmeile 2021 wurde von Kulturamt und
Quartiermanagement Neckarstadt-West in enger
Zusammenarbeit mit dem Kreativnetzwerk
Neckarstadt-West flir den 19. bis 21.11. mit den be-
wahrten Thementagen Neckarstadter Nachte, Tag der
offenen Ateliers, Kultur fiir Kinder und Literatur

an ungewdhnlichen Orten geplant. Ein ausgefeiltes
Sicherheits- und Hygienekonzept sollte die Sicherheit
der Besucher*innen der insgesamt 66 Programm-
punkte gewdhrleisten. Wegen der fortschreitenden
Pandemie und der restriktiven Corona-Verordnung des
Landes Baden-Wirttemberg musste die Lichtmeile
2021 Anfang November vollstandig abgesagt werden.



Qualifikationsprogramm ART UP

Im Berichtsjahr 2021 haben 122 Kiinstler*innen an

den g Veranstaltungen in der Reihe ART UP teilge-
nommen. Dabei gliedern sich die vertretenen Sparten
zu dhnlichen Teilen in Bildende Kunst, Darstellende
Kunst und Musik auf. Die verbleibenden knapp

20 Prozent kommen aus den Sparten Literatur und
Film sowie ,sonstige Teilnehmer*innen® Aus Mann-
heim kamen 97, aus der Metropolregion Rhein-Neckar
19 Teilnehmer*innen, dank der digitalen Formate
waren sechs Personen bundesweit zugeschaltet.

Die Corona-Pandemie bedingte 2021 nicht nur, dass
die meisten ART-UP-Workshops digital durchgefihrt
werden mussten. Auch die Themenstellungen, wie
zwei Workshops zur Corona-Neustarthilfe, zur Gestal-
tung digitaler Veranstaltungen, zum Umgang mit
Steuern und Finanzamt und Basics zur Antragstellung
dienten bedarfsorientiert dazu, den Mannheimer
Kiinstler*innen konkrete Hilfestellung in der Ausnahme-
situation zu bieten. Das schloss auch das sparten-
spezifische Angebot zu ,,Konzertakquise — Booking
Basis fir Musiker*innen“ mit ein. Mit ,,Diversitat und
Antidiskriminierung im Kulturbetrieb und in der
Freien Szene“ sowie dem Impulsvortrag mit Podiums-
gespriach zu ,Asthetik und Nachhaltigkeit“ werden
gesamtgesellschaftliche Herausforderungen unter
kiinstlerischen Fragestellungen erortert. Der Diskurs
zu Asthetik und Nachhaltigkeit soll 2022 weiter-

Symposium: Rabii Harnoune & V.B.Kiihl (Marokko / DE), Planet Ears Festival 2021 /
Alte Feuerwache

gefuhrt werden. Die analog und daher mit einer
reduzierten Besucher*innenzahl durchgefiihrte Veran-
staltung ist als Videoaufzeichnung tiber die ART-UP-
Homepage weiterhin zugénglich.

Auf Einladung des Kulturamtes wurde fr die
institutionell geférderten Einrichtungen ein Basis-
vortrag zum Thema ,,Evaluation im Kulturbetrieb® mit
anschlieBendem Austausch angeboten, an dem

15 Kulturakteur*innen fiir ihre Institutionen teilge-
nommen haben. Nutzen und Notwendigkeit von
Zielformulierung, Datenerhebung und Uberpriifung der
Zielerreichung wurden erldutert und anhand eines
konkreten Beispiels die Umsetzung fiir einen Kulturbe-
trieb vorgestellt. Die im Rahmen der Forderricht-
linien fiir alle vier Jahre vorgesehene Uberpriifung der
Institutionellen Forderung soll weiter standardisiert
werden. Die nichste Uberpriifung steht 2023 an.

Uber die im Rahmen der ART-UP-Reihe angebotenen
Themenstellungen hinaus gab es die Moglichkeit,

ein individuelles Expert*innengesprach mit den
jeweiligen Referent*innen zu fiihren. 2021 haben neun
Mannheimer Kiinstler*innen dies in Anspruch ge-
nommen, um konkrete Fragestellungen unmittelbar
klaren zu kénnen.
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Vergabe der Kulturfordermittel 2021



Institutionelle Forderung

Institutionelle Zuwendungen
Entgeltfreie Uberlassungen
Grundférderung

Projektférderung

Einzelprojektforderung
Konzeptionsférderung
Festivals
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Institutionelle Forderung

Institutionelle Zuwendungen 9.943.231 €
Bildende Kunst/Fotografie 207.100 € Film/Video 715.053 €
Aktionsbiindnis Alte Sternwarte / 15.000 € Cinema Quadrat e. V. 128.453 €
Stadtbild Mannheim e. V. IFFMH - Filmfestival Mannheim gGmbH? 586.600 €
Bezirksverband Bildender Kiinstlerinnen und 12.100 €
Kiinstler Region Mannheim e. V. .
. . B ) Musik 1.614.100 €
Einraumhaus c/o / Einraumhaus-Forderverein e. V. 30.000 €
. Enjoy Jazz gGmbH 120.000 €
Jugendkunstschule Mannheim 44.200 €
. . . Gesellschaft flir Neue Musik Mannheim e. V. 19.500 €
Kiinstlernachlasse Mannheim 33.500 €
. . IG Jazz im Rhein-Neckar-Raum e. V. 17.100 €
Kunststiftung Baden-Wirttemberg GmbH 1.800 €
. . Kammermusik Mannheim e. V. 12.500 €
Mannheimer Kunstverein e. V. 60.000 €
imofe - Th Artclub e Kurpfilzisches Kammerorchester e. V. 475.000 €
Strimpfe - The Supper-Artclu ’ Ludwigshafen — Mannheim
Mannheimer Bldserphilharmonie e. V. 40.000 €
Darstellende Kunst 772.670€ Mannheimer Philharmoniker 50.000 €
EinTanzHaus e. V. 237.500 € Orientalische Musikakademie Mannheim e.V. 90.000 €
Freilichtblihne Mannheim e. V! 15.000 € Popakademie Baden-Wiirttemberg GmbH 790.000 €
KulturNetz Mannheim Rhein-Neckar e.V./ 33.000 €
Musik-Kabarett Schatzkistl
La_Trottier Dance s0000¢  Soziokultur 601.179 €
Mannheimer Kleinkunstforum Kabarett Dusche e.V./ 85.370 € Community Art Center Mannheim 60.000€
Klapsmuh!l’ am Rathaus Kulturparkett Rhein-Neckar e. V. 50.000 €
Mannheimer Puppenspiele e. V. 5.800 € Soziokulturelles Zentrum Kulturhaus Kéfertal 320.179 €
Theater Felina-Areal e. V. 130.000 € zeitraumexit e. V. 171.000 €
Theaterhaus G7 / Theater Trennt e. V. 151.000 €
theater oliv e. V. 25.000 €
2 V691/2020: Zur Zukunftssicherung und Durchfiihrung der 70. Jubildums-
ausgabe werden 318.000 € tiberplanm&Rig in 2021 zur Verfligung gestellt.
1 Investiv. Die Deckung erfolgt aus allgemeinen Mitteln.
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Institutionelle Zuwendungen

Sonstige 6.033.128 €
Alte Feuerwache Mannheim gGmbH 974.069 €
Gesellschaft fiir Christl.-Jiidische Zusammenarbeit 2.000 €
Rhein-Neckar e. V.

Goethe-Institut Mannheim 98.084 €
Heimatmuseum Neckarau 475 €
Heimatmuseum Sandhofen e. V. 475 €
Heimatmuseum Seckenheim e. V. 5.200 €
Planetarium Mannheim gGmbH 732.360 €
TECHNOSEUM - Landesmuseum fiir Technik 4.173.050 €
und Arbeit?

Karneval-Komission Mannheim e. V. (KKM) 15.000 €
Fasnachtsumzug*

Feuerio Grosse Carnevalsgesellschaft e. V. 17.568 €
GroRe Karneval Gesellschaft Lindenhof 1907 e. V. 1.392€
KG Mannemer Stroseridder 1962 e. V. 1.189 €
KV Frohlich Pfalz 5.740 €
KV Mannheimer Traditionscorps e. V. 464 €
Neckarauer Narrengilde ,Die Pilwe“ e. V. 6.062 €
3 Inklusive anteilige Zahlung fuir Pensionsriickstellungen und inklusive

150.000 € investiv fiir Dauerausstellungen (TFH), 86.050 € anteilig laut Haus-
haltsplan aus allgemeinen Mitteln aufgewendet.

4 Der Fastnachtsumzug wird alternierend mit 15.000 € (in Ludwigshafen) und
80.000 € (in Mannheim) geférdert und ab 2020 der Institutionellen Férderung
zugerechnet. In 2021 wurden die 80.000 € umgewandelt in einen einmaligen
Zuschuss fiir corona-bedingte Einnahmeausfalle im Jahr 2020 fiir Vereine, die
der KKM angehéren. 15.000 € wurden fiir vorbereitende Massnahmen des
coronabedingt abgesagten Fastnachtszumzug ausgeszahlt. 32.415 € konnten
auf Antrag den Vereinen ausgezahlt werden. (Richtlinie tiber die Gewdhrung
einer einmaligen Zuwendung).



Institutionelle Forderung

Entgeltfreie Uberlassungen

Bildende Kunst/ Fotografie 272.800 €
Bezirksverband Bildender Kiinstlerinnen und 1.200 €
Kinstler Region Mannheim e. V.

Jugendkunstschule Mannheim’ 112.000 €
Kunstlerateliers (Sternwarte) 9.600 €
Mannheimer Kunstverein e. V. 150.000 €
Darstellende Kunst 105.153 €
Mannheimer Puppenspiele e. V. 31.100 €
Theaterhaus G7 / Theater Trennt e. V. 74.053 €
Musik 29.700 €
Gesangsverein Liederkranz 1877 e. V.2 2.500 €
Ménnergesangsverein Aurelia 1985 Sandhofen e. V.3 1.400 €
Proberdume Alte Feuerwache Mannheim gGmbH 23.400 €
Stamitz-Orchester Mannheim Vereinigung von 2400 €

Musikfreunden e. V.

1 Gewdhrung durch FB 52.
2-3  Zinsen aus Erbbaurecht.
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Sonstige

Geschichtswerkstatt Neckarstadt e. V.4
Heimatmuseum Sandhofen e. V.
Kulturtreff Altes Rathaus Feudenheim e. V.

MGV-Frohsinn 1879 e. V.
Carnevalsabteilung ,,Die Schlabbdewel“

Naturfreunde Mannheim e.V.?
Planetarium Mannheim gGmbH
Russisch-Orthodoxe Kirchengemeinde

Verein Geschichte Alt-Neckarau e. V. ¢

4 Nebenkosten.

[}

Zinsen aus Erbbaurecht.
6 Inkl. 700 € Nebenkosten.

708.053 €

300.400 €
7.500 €
21.600 €
4.900 €
3.300€

4.600 €
215.300 €
11.900 €
31.300 €



Institutionelle Forderung

Grundforderung’

Bildende Kunst/ Fotografie

Atelierférderungen 16.101 €
Manfred Binzer 2.400 €
Myriam Holme 2.400 €
Kathleen Knauer 2.003 €
Susanne Neiss 810 €
Marius Ohl 1.494 €
Christian Patruno 2.220€
Claus Stolz 1.075 €
Tine Voecks 1.299 €
Hannah Zeller 2.400 €
Musik
Vereinsférderung/Jugendarbeit 15.208 €
Akkordeon Orchester Sandhofen 1934 e. V. 790 €
Handharmonika Vereinigung 1934 5.575€
Rheingold Mannheim e. V.
Handharmonikaverein Rheinklang e. V. 1.710€
Mannheim-Rheinau
Harmonika-Club 1933 Mannheim-Feudenheim 2.878 €
Harmonika-Club Rheingold Mannheim-Kéfertal e. V. 1.200 €
Mannheimer Liedertafel e.V. 455 €
Vereinigung der Handharmonika-Freunde e. V. 2.600 €
Friedrichsfeld
1 Seit 2018 wird die Grundférderung der Institutionellen Férderung
zugerechnet.

Proberaumférderungen
Sebastian Bauer
Andreas Borowski
Dominik Furstberger
Konrad Hinsken
Christian Huber
Katarzyna Kadlubowska
Mario Maradei Gonzalez
Alex Mayr GbR

Ben Neugebauer
Jonathan Ritsche
Santino Scavelli

Marius Schaber

Simon Seeleuther

Leon Michel Walther

Andreas Wroblewski

101.028 €

16.909 €
1.200 €
1359 €
1.872 €

869 €
809 €
476 €
2.400 €
900 €
723 €
1464 €
1.764 €
546 €
828 €
420 €
1278 €
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Grundférderung

Livemusikfoérderung
brandherd

Cafe Blau

Capitol Betriebs GmbH
Delta Konzerte UG
Disco Zwei

JazziMa gGmbH
Kazzwoo - Jazz Café Bar
Peer 23 e. V.

Rockline Promotion UG
Rude7

Zimmer Event und Gastronomie GmbH
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49.500 €
4.500 €
4.500 €
4.500 €
4.500 €
4.500 €
4.500 €
4.500 €
4.500 €
4.500 €
4.500 €
4.500 €

Heimat- und Brauchtumspflege

Vereinsforderung/Jugendarbeit
GroRe Karneval Gesellschaft Lindenhof 1907 e. V.
KV Mannheimer Traditionscorps e. V.

MGV-Frohsinn 1879 e.V. MA-Friedrichsfeld
Carnevalsabteilung ,,Die Schlabbdewel“

Narrebloos Prinz Max e. V.
Neckarauer Narrengilde ,Die Pilwe“ e. V.

Sangerbund 1865 e.V. Mannheim-Seckenheim
Karnevalsabteilung ,Die Zabbe“

Verein fir Ortsgeschichte Feudenheim e. V.

3.311¢€

300 €
300 €
300 €

300 €
300 €
300 €

1511 €



Projektforderung

Einzelprojektférderung inkl. Konzeptionsférderung

Bildende Kunst / Fotografie

Alte Feuerwache Mannheim gGmbH -
,Stadt.Wand.Kunst 2021“

Arthur Bauer - Fotoausstellung ,,Kazan im Februar,
Mannheim im Marz“

Einraumhaus-Férderverein e. V. - Stipendiat*innen-

programm ,Village is the New City“

Holger Endres - Publikation
»Studio Holger Endres Paris”

Barbara Hindahl - Ausstellung
,Chimaren und Zeichentricks“

Industrietempel e.V. - Kunstaktion
,,Die Goldbrticke*

Industrietempel e.V. - Ausstellung
,Zeichen der Zeit“

Fancisco Klinger Carvalho - Atelierrundgang
,Offene Ateliers — Atelierrundgang”

Juliane Kroner - Soundperformance
,Superpositionsprinzip“

Kiinstlernachlasse Mannheim - Publikation
,ping pong - 15 Dialoge*“

Margarete Lindau - Publikation ,Lines of Beauty“

Maquis Mami Wata - Ausstellung
»,Hannah Gottschalk und Olga Jacob - Rote Neon“

Philipp Morlock - Publikation ,,Mannheim, Texas“
Ten20 e. V. - Konzeptionsférderung Ten Gallery

Mathias Wendel - Kunstaktion ,Kissing Material“

61.245 €
10.000 €

1370€

17.500 €

1.600 €

3.000 €

1.600 €

1.300 €

2.500 €

2.500 €

2.050€

2.050 €
3.675€

2.000 €
7.600 €
2.500 €

Darstellende Kiinste

Selefants Tanzkollektiv - Wiederaufnahme/Tanz
»Looping Loop“

Sebastian Bauer - Performance ,Erster am Berg®

BodyLeaks UG - Festival , BodyLeaks-Festival for
Female Empowerment & Interconnection”

Patricija Bronic¢ - Performance
»Das Baubo-Reenactment”

Companie M - Objekttheater ,,Drauf und dran“

Thorsten Danner - Schauspiel
»Danner. Malle des Wohlbefindens*

EinTanzHaus e.V. - Tanz ,Choreografische Intensiv-

woche mit Didier Theron: The Europeans*
EinTanzHaus e.V. - Tanz ,,FRAGT UNS!“

Freunde des Kleinkunstimperium Mannheim
2019 e. V. - Improtheater ,Impro-Festival“

Jonas Frey - Tanz ,,One of us*“

Internationale Freie Theater-Filmgruppe ,Unser
Theater” - Filmprojekt Limeik Topchi -, Kreative
Interviews*

Kabarett Die ZWEIfler - Kabarett
,Wird schon wieder

Seda Keskinkili¢-Briick — Performance/Installation
»Milk Shot 11

Sophie Lichtenberg - Performance/Installation
»Fanshop - Kinder der Olympe*“

Miriam Markl - Tanzperformance
»Autonomy of pleasure”

425373 €

163.008 €
3.044 €

6.000 €
13.695 €

10.000 €

5.000 €
6.000 €

6.075 €

5.000 €
2.500 €

4.000 €

8.490 €

1.150€

4335 €

5.000 €

7.500 €
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Einzelprojektférderung inkl. Konzeptionsférderung

Musik-Kabarett Schatzkistl - Kabarett
,Ehe im Lockdown“

Neues Ensemble - Schauspiel
»die krankheit wunder“ (Roberta Dapunt)

Gabriele OBwald - Filmprojekt ,Die Entscheidung -
Ein Western-Film/Eine Western-Oper*

Delphina Parenti - Tanz
,When No One is Watching*

Wolfgang Sautermeister - Happening
»JAJA JA - NE NE NE . Der Kojote, die Biene,
das Fett und ihr Kiinstler - Beuys-Happening*

Asmaa Sbou - Performance
»Speaking The Unspeakable”

Asmaa Sbou - Filmprojekt ,,SKIN POLITICS“

SoBo Productions - Wiederaufnahme/Tanz
I Am ... Hannes-Michael Steven Omohundro-
Bronczkowski ..

Theater Felina-Areal — Tanz ,,Freier Tanz im Delta x“

Theater Maren Kaun - Figurentheater
,Haus mit drei Armen*“

Theater Maren Kaun - Figurentheater
»7 auf 1 Streich - Von der Tapferkeit der Welt“

Theater Performance Kunst RAMPIG e. V. -
Wiederaufnahme/Performance ,,Drei Schwestern.
Frauenherberge. Geisterbilder”

Theaterakademie Mannheim e.V. - Schauspiel
,Der Sturm von William Shakespeare“

Theaterhaus G7 - Digitales Theater
»HEREANDNOW- Festival*
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4.450 €

7.180 €

2.600 €

10.000 €

5.000 €

4.000 €

4.000 €

2490 €

10.000 €

8.000 €

5.500 €

2.000 €

5.000 €

5.000 €

Film/Video

Cinema Quadrat e.V. - ,,35. Mannheimer
Filmsymposium: Magie der Illusion

Cinema Quadrat e.V. - ,,50. Jubilaum
Cinema Quadrat”

Cinema Quadrat e. V. - Kurzfilmfestival
»Zum goldenen Hirsch*

Musik

Baltruschat-Riehle GdbR - Kulturfestival
»Jetzt erst Recht! 2021

Capitol Mannheim UG - Musiktheater
»Blume Peter”

Community Art Center Mannheim - Szenische
Lesung ,Kein Dach tiber dem Leben

Simon Forster — Podcast ,,TUN*

Dominik Fuirstberger — Konzert ,,Beyond Borders
feat. Radoslava Vorgic*

Henninger & Borlein GbR - Festival/Showcase
»Jetztmusik Festival Mannheim“

Christian Huber - Publikation

~Black Project - Epic Wonderland“
Institut Francais Mannheim - Festival
»Féte de la Musique Mannheim*“

Kantorat an der Christuskirche - Konzeptions-
férderung ,,Alte Musik in der Christuskirche 1

Kantorat an der Christuskirche — Konzeptions-
forderung ,,Alte Musik in der Christuskirche 11“

14.900 €
6.000 €

6.400 €

2.500 €

131.019€
5.000 €

12.000 €

3.702 €

3.000 €
4.000 €

2.500 €

2.050€

6.942 €

7.500 €

7.500 €



Einzelprojektférderung inkl. Konzeptionsférderung

Kantorat an der Christuskirche - Konzert
»Messe in h-Moll - Bachchor Mannheim (Bach)“

Kantorat der Ev. Vogelstang-Gemeinde Mannheim -
»Silvesterkonzert Vogelstang“

Kantorei der Calvin Kirche MA-Friedrichsfeld -
,Kirchenkonzert“

Simone Kesternich - Konzerte »klein & fein«

Konkordien-Kantorei Mannheim - Konzert zum
Totensonntag ,Lux aeterna“

Konkordien-Kantorei Mannheim -
,Sommerkonzert“

Livekultur Mannheim e. V. - Konzeptions-
forderung

Mayuko GbR - Streamingkonzert MAYUKO
,Worldwide Wo+men in Concert“

Melanchthonkantorei - Chorkonzert
,Handel - Mozart*“

Mes Music - Mesado & Winkler GbR - Publikation
,Live im Blau Vol. 5“

Music Commission Mannheim e. V. -
Nachwuchsférderung ,,Bandcoachings®

Rodenstein Records - Konzerte
,2Summer Jazz Open Air“

Samuel-Adler-Verein - ,,Chanukka-Konzert*

Martin Simon - ,,Reisetagebuch Konzerte:
,Begegnungen“

Patrick Stadler - Konzert
»Ensemble Inverspace Draht*

5.000 €

1.000 €

1.500 €

3.000 €
2.000 €

4.500 €

10.000 €

1425 €

2.250€

2.000 €

20.000 €

4.000 €

1.150€
2.000 €

2.000 €

Stamitzorchester Mannheim e. V. -
,Sinfoniekonzert 2021

Team Konzertmuschel Herzogenriedpark -
Konzerte ,Brandherd goes Muschel -
Konzertmuschel Herzogenriedpark”

Tragerverein Gemeinschaftszentrum Jungbusch e.V. -
Fensterkonzerte ,Vielleicht”

Trommelpalast Mannheim e. V. - Weihnachts-
konzert ,a mocdbo Christmas“

True Rokin Soul (HipHop Kollektiv) - Veranstaltung
»Drive Your Funky Soul*

Jan Roelof Wolthuis - Konzert ,Mannheimer
Brahms-Zyklus - Ernste Gesange*“

Literatur

Dzevada Christ - Online Lesung ,,Der Mond in mir*

Ev. ChristusFriedenGemeinde Mannheim -
Publikation ,Zeitzeugenprojekt I11“

Manon Hopf - Publikation ,hand, legungen®

Kultur-Events Rhein-Neckar e.V. - Musikalische
Lesung ,Wer ldnger lebt ist spater tot“

Claus Meissner - Publikation ,Hans Vogt - Leben,
Wirken und Werk“

ProMigra Mannheim e.V. - Theaterprojekt mit
Musik ,,Es war wie ein Albtraum*

Rauber 77 - Literarisches Zentrum Rhein-
Neckar e. V. - Lesung und Musik mit jungen
Preistrager*innen ,,Zukunft“

Word up! Verein fir Blihnenkultur e. V. - Poetry
Slam ,TACHELES - junge jidische Stimmen*“

1.000 €

3.800 €

4.000 €

2.000 €

3.000 €

1.200 €

11.400 €

1.000 €
2.050€

2.050€
1.000 €

2.000 €

2.000 €

300 €

1.000 €
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Soziokultur 18.800 €
IG Lange Nacht der Kunst und Genlisse - 5.000 €
»Lange Nacht der Kunst und Genlisse“

KulturQuer QuerKultur Rhein-Neckar e.V. - 4.800 €
Stadtteilveranstaltung ,Feudenheimer Kultur-

sommer 2021

zeitraumexit e.V. -, Hofgesellschaft - Foyer IV“ 9.000 €
#ARTUP-Projektstipendien 25.000 €
Lea Aderjan 2.500 €
Yannik Czolk 2.500 €
Andreas Eichenauer 2.500 €
Holger Endres 2.500 €
Skafte Kuhn 2.500 €
Anna Schwehr 2.500 €
Limeik Topchi 2.500 €
Agnes Lisa Wegner 2.500 €
Mathias Wendel 2.500 €
David Zimmermann 2.500 €
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Projektforderung

Festivals

Bildende Kunst/Fotografie

Biennale fur aktuelle Fotografie

Darstellende Kiinste

zeitraumexit e. V. - Wunder der Pririe 2021

Film/Video

Stadtjungendring Mannheim e.V. / forum -
Jugendkulturzentrum - Girls Go Movie 2021

Musik

Popkultur Rhein-Neckar gGmbH -
Maifeld Derby 2021

Verein fr visuelle Kunst und Jetzkultur e. V. -
B-Seite Festival

Literatur

Alte Feuerwache Mannheim gGmbH -
lesen.héren - 15. Literaturfest Mannheim

277.000 €

70.000 €
70.000 €

42.000 €
42.000 €

10.000 €
10.000 €

140.000 €
100.000 €

40.000 €

15.000 €
15.000 €

Konzert: ,,FOKN Bois", Planet Ears Festival 2021 / Alte Feuerwache
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Mittelvergabe nach Férderarten 2021



Kulturférdermittel 2021

Die Mittel zur Kulturférderung durch das Kulturamt fur
2021in Hohe von 11.454.685 € verteilen sich auf die
Forderarten:

3,4%

Zur vereinfachten Darstellung werden die Prozentzahlen S. 53 -55 gerundet
und die 100 % rechnerisch tiberschritten.

Institutionelle Zuwendungen
Entgeltfreie Uberlassungen
Grundférderung
Einzelprojektférderung
Konzeptionsférderung

Festivals

11.454.685 €

9.943.231 €
708.053 €
101.028 €
392.773 €

32.600 €
277.000 €

86,8 %
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Institutionelle Férderung 2021 10.752.312 €

Die Mittel zur Institutionellen Férderung durch das Institutionelle Zuwendungen 9.943.231 €
Kulturamt flir 2021 in Hohe von 10.752.312 € verteilen Entgeltfreie Uberlassungen 708.053 €
sich wie folgt auf die drei Forderarten: Grundforderung 101.028 €

0,9 %

6,6 %

92,5% 100 %
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Projektforderung 2021 702.373 €

Die Mittel zur Projektférderung fiir 2021 in Hohe von Einzelprojektférderung 392,773 €
702.373 € wurden gemaf3 den Forderrichtlinien 4.11 Konzeptionsférderung 32.600 €
(i. d. F. von 2020) durch das Kulturamt vergeben. Die Festivals 277.000 €

Projektforderung umfasst die Einzelprojektforderung,
die Konzeptionsférderung und die Férderung von Festi-
vals.

4,6 %

9 39,4 %
559 % © 100 %
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Kulturférdermittel 2021 nach Sparten’

Institutionelle Férderung

Entgeltfreie Uberlassungen

Grundférderung

Bildende Kunst

>

272.800 € 4‘ 105.153 €

Darstellende Kunst

207.100 € 4‘ 710.170 €

Film/Video

665.653 €

@ 16.079€

Einzelprojektférderung @ 0205¢ —‘ 127.517 € ® 7.500€
Konzeptionsférderung ® 7.600 €

Festivals . 70.000 € ® 11.000€ ® 10.000 €
Summe 623.784 € 953.840 € 683.153 €
1 Zuwendungen der Rubrik ,Sonstige* sowie ,Heimat- und Brauchtumspflege*

(s. S.43-46) werden innerhalb von Institutionelle Férderung,

Entgeltfreie Uberlassungen und Grundférderung nicht beriicksichtigt.
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Musik Soziokultur

Literatur
1.614.100 €
29.700 €
. 60.653 €
@ 17.590€ ‘ 109.101 €
@® 15.000 €
@ :25%0¢ 1.813.554 €

641.179 €

641.179 €
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Entwicklung der Kulturférdermittel
2000/2005/2010/2020/2021
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2000 2005 2010 2015 2020 2021
Institutionelle Férderung’
Projektforderung?
3.276.695 €
3.151.696 €
1.455.329 €
' l 760.500 € ]
652.207 € 678.700 € I 702373 €
549.683 €
- 425513 €
o ® 260157 €
60.204 € 86.750 €

Bezogen auf die nachfolgend (S. 66/67) tabellarisch aufgefiihrten Institutionen, ab 2018 inkl. Grundférderung.
Inkl. Einzelprojektforderung, Festivals und bis 2018 Grundférderung.
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Entwicklung der Institutionellen Férderung
2010/2015/2019/2020



Bildende Kunst

2010 2015 2019 2020 2020
HH-Plan (V025/2020)

. . . . . 15.000 € 15.000 € 15.000 €
Aktionsbiindnis Alte Sternwarte / Stadtbild Mannheim e. V.
In 2015 Kooperation. Konzeptionsférderung ab 2017. 6.400€
Institutionelle Forderung ab 2020 (V025/2020).

13.300 € 13.300 € 13.300 € 13.300 €
Bezirksverband Bildender Kiinstlerinnen und Kiinstler e. \.! 12.100 € _—

30.000 € 30.000 € 30.000 € 30.000 €
Einraumhaus c/o / Einraumhaus-Foérderverein e. V. 10,000 €
Entgeltfreie Uberlassung gewshrt vom Fachbereich Sport und Freizeit. ' _—

im?2 148.700 € 156.200€

Jugendkunstschule Mannheim 141.100 € 141.200 € :
Konzeptionsforderung ab 2011. 130.200 €
Institutionelle Férderung ab 2015 (V651/2014).

. . . 33.500 €
Kuinstlernachlasse Mannheim 23.500 €
Konzeptionsférderung ab 2018. 13.530€/./.
Institutionelle Férderung ab 2020 (V025/2020).

194.300 € 194.700 € 194.700 €
Mannheimer Kunstverein e. V.2 167.300 € 167.300 € _— ® ®
10.500 € 10.500 € 10.500 € 10.500 €

Striimpfe - The Supper-Artclub
Kooperation 2010 und 2011. Konzeptionsférderung ab 2012.
Institutionelle Férderung ab 2015 (V651/2014).

8.000 € —

1 Entgeltfreie Uberlassungen sind enthalten (s. S . 44).
2 Entgeltfreie Uberlassungen sind enthalten (s. S . 44).
3 Entgeltfreie Uberlassungen sind enthalten (s. S . 44).

Projektforderung Konzeptionsférderung
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Darstellende Kunst

2010 2015 2019 2020 2020
HH-Plan (V025/2020)

EinTanzHaus e. V. 175.000 €
. 137.500 €
2016: Investitionskostenzuschuss 20.000 €. 100.000 €
2017: Investitionskostenzuschuss 130.000 € und Betriebskostenzuschuss 50.000 €.
Institutionelle Férderung ab 2017 (V493/2016).
KulturNetz Mannheim Rhein-Neckar e.V./ 33.000 €
Musik-Kabar hatzkistl 21.500 €
us aba ett Schatzkist . 3.900 € 10.000 € 10.000 €
2010 Produktionszuschuss und Betriebskostenzuschuss (BKZ). .
2010-2014 jéhrlicher BKZ zur Unterhaltung der Spielstatte. o————
Ab 2015 Institutionelle Férderung (V651/2014).
. . 85.370 € 85.370 € 85.370 €
Mannheimer Kleinkunstforum Kabarett Dusche e. V. / 81700 €
Klapsmuhl’ am Rathaus 79.800 € ’ _— o
Durch den Verkauf von D 7 ist eine Miete an die REM-Stiftung zu zahlen.
. . 90.000 € 90.000 €
La_Trottier Dance Collective
Konzeptionsférderung ab 2016. 30.000€ —~
Institutionelle Férderung ab 2020 (V025/2020).
35.200 € 35.200 € 35.200 € 35.200 €
Mannheimer Puppenspiele e. V.! 33.800 € ¢ —————————o
Theater Felina-Areal e. V. 115.000 € 130.000 €
2010 Investitionszuschuss. 75.000 € 100.000 €
2011 Kooperation zum Aufbau einer Tanzsparte. 35.000 € .//0/'
2012-2014 befristete Institutionelle Férderung (GR-Beschlisse). .
Institutionelle Forderung ab 2016 (V413/2015).
218.300 €
161.600 € 167.400 €
Theaterhaus G7 / Theater Trennt e. V.2 98.400 € 113.400 €

1 Entgeltfreie Uberlassungen sind enthalten (s. S . 45).
2 Entgeltfreie Uberlassungen sind enthalten (s. S . 45).
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Darstellende Kunst 2010 2015 2019 2020 2020
HH-Plan (V025/2020)

) 25.000 €
theater olive.V. 14.000 € 15.000 €

2010-2014 jéhrlich Projektkostenzuschuss. 4.000 € 5.000 €
Ab 2015 Institutionelle Férderung (V651/2014). o

Musik 2010 2015 2019 2020 2020
HH-Plan (V025/2020)

) ) ) ) 40.000 €
Mannheimer Bldserphilharmonie e. V.

20.000 €
Bis 2020 Grundforderung, 11.120€ /

Institutionelle Forderung ab 2020 (V025/2020). PRI

19.500 €
Gesellschaft fiir Neue Musik Mannheim e. V. 15.800 €

12.000 € 12.000 €
Bis einschlieRlich 2018 gemeinsame Férderung mit Kammermusik 9.0(i)€/’—‘/0/'
Mannheim e.V.: 17.000 €.

IG Jazz im Rhein-Neckar-Raum e. V. 17.100 € 17.100 € 17.100 € 17.100 € 17.100 €
o ————— 06— &6— 0

12.500 € 12.500 €

Kammermusik Mannheim e. V. 5000 € 5000 € 5000 €
Siehe Gesellschaft fiir Neue Musik.

Grundférderung Projektforderung Konzeptionsférderung
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Musik

2010 2015 2019 2020 2020
HH-Plan (V025/2020)

Kurpfélzisches Kammerorchester e. V. Ludwigshafen-Mannheim
Ab 2019 Erhshung auf 475.000 € (V111/2019).

475.000 € 475.000 € 475.000 €
402.200 €

242.200 € o o d o

Mannheimer Philharmoniker e. V.

50.000 € 50.000 €
Institutionelle Férderung ab 2020 (V025/2020). ° °
Orientalische Musikakademie Mannhei V. 60.000 € 20000€

rien | | mi nnheim e. v. .
entalische ‘US aKkademie Ma e e 30.000 € 30.000 €

2011-2014 Konzeptionsférderung. 9.000 € /’.—'///._/.
Institutionelle Forderung ab 2015 (V651/2014). PRI
Fi I m 2010 2015 2019 2020 2020

HH-Plan (V025/2020)

Cinema Quadrat e. V.

Umzug vom Collini Center nach K1 - geplant Sommer 2018 -
verzogerte sich um ein Jahr (Er6ffnung Herbst 2019).
Investitionszuschuss 250.200 € (V308/2017).

In 2019: 36.400 € BKZ zzgl. 8.182,53 € Miete.

128.455 € 128.455 €
119.183 €

100.000 € 102.600 €

1 Entgeltfreie Uberlassungen sind enthalten (s. S . 44).
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Soziokultur

2010 2015 2019 2020 2020
HH-Plan (V025/2020)

) . 60.000 €

Community Art Center Mannheim 50.000 €
2012-2015 Kooperation. Ab 2016 Konzeptionsférderung (V470/2015). 40.000 €
Institutionelle Férderung ab 2020 (V025/2020).
Kulturparkett Rhein-Neckar e. V. 12500 € 50.000 €
2014 und 2015 Anschubfinanzierung (V129/2014). 35.000 € ’
Konzeptionsférderung ab 2016.
Institutionelle Forderung ab 2020 (V025/2020).

) B 320.179 €
Soziokulturelles Zentrum Kulturhaus Kafertal 290.179 € 280.179 €

Ab 2013 neu bei Dezernat I (V046/2013). Der planmé&Rige Zuschuss
von 240.179 € entspricht den zu leistenden Mietzahlungen.

240.179 €

zeitraumexit e. V.

Vor 2010 ausschlieBlich Projektforderung.

Ab 2010 Kooperation Existenzsicherung je 95.000 € p. a. zuzliglich Festivalférderung
fur ,Wunder der Prérie“ in Hohe von 42.000 € oder entsprechende Einzelprojekte.
2012 zuséatzlich 20.000 € fiir Bewerbung EU-Projekt.

2013 und 2014 zusétzlich insgesamt 100.000 € fiir das Sonderprojekt

,Outside the Box“ It.GR.-Beschluss 2013.

Institutionelle Férderung ab 2015 (V651/2014).

171.000 €
143.000 €

115.000 € 115.000 €
9502&//0—0//‘

Projektforderung Konzeptionsforderung
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Richtlinien der Stadt Mannheim zur
Forderung kultureller Aktivitaten

von Vereinen, Initiativen, Kiinstlerinnen
und Kiinstlern in Mannheim

(i.d.F.v. 28. Juli 2020)
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1 Allgemeines

1.1 Zuwendungsziel

Das kulturelle Leben einer Stadt zeigt sich an der Zahl und Qualitat
der unterschiedlichen Kultureinrichtungen und ihrer Aktivitaten.
Unabdingbarer Bestandteil urbaner Lebensqualitét sind die viel-
faltigen Aktivitaten von kulturellen Vereinen, Initiativen, Kiinstler-
innen und Kiinstlern. Die Stadt Mannheim erkennt im Grundsatz
die Verpflichtung an, Partner fur die kulturellen Initiativen ihrer
Burgerinnen und Burger zu sein und férdert im Rahmen der jeweils
im Haushalt zur Verfuigung gestellten Mittel die kulturellen
Vereine, Initiativen, Kiinstlerinnen und Kiinstler finanziell und
durch praktische Hilfestellung. Durch die Richtlinien zur Férderung
kultureller Aktivitaten werden insbesondere das Leitbild der Stadt
Mannheim und die Wirkungsziele des Kulturamts ausgestaltet.

1.2 Rechtsgrundlagen

Die in den Allgemeinen Richtlinien der Stadt Mannheim uber die
Gewédhrung von Zuwendungen in der jeweils giiltigen Fassung
getroffenen Regelungen werden durch diese speziellen Richtlinien
ergdnzt. Soweit die speziellen Richtlinien keine Regelung enthalten,
gelten die Bestimmungen der Allgemeinen Richtlinien der Stadt
Mannheim tber die Gewahrung von Zuwendungen. Bei sachlich-
inhaltlichen Abweichungen gehen die Regelungen der speziellen
Richtlinien den Allgemeinen Richtlinien vor.

1.3 Zuwendungsart
Die Zuwendungen kénnen gewahrt werden zur

1.3.1 Institutionellen Férderung

e institutionelle Férderung von Vereinen und
Kultureinrichtungen (Ziffer 2)

e in Form einer Grundforderung (Ziffer 3)

e in Form einer Atelierférderung (Ziffer 4)

e in Form einer Proberaumforderung (Ziffer 5)

e in Form einer Livemusik-Férderung (Ziffer 6)
sowie zur

1.3.2 Projektférderung

e projektbezogene Férderung (Ziffer 7)

e in Form einer Konzeptionsférderung (Ziffer 8)

e in Form einer Gastspielférderung (Ziffer 9)

e in Form einer Wiederaufnahme-/Auffihrungsférderung
(Ziffer 10).

Investitionen sollen grundsétzlich nicht geférdert werden.

In begriindeten Ausnahmefallen kann durch Einzelbeschluss

des zustandigen gemeinderatlichen Gremiums von dieser

Regelung abgewichen werden.

1.4 Beantragung von Zuwendungen

Antrage auf Gewahrung von Zuwendungen sind schriftlich
bzw. unter Verwendung des auf der Homepage des Kulturamts
vertffentlichten Verfahrens mit elektronischem Formular zu
beantragen. Die zur Bemessung des Zuwendungsbedarfs not-
wendigen Unterlagen sind den Antrdgen beizufligen.

Antrage auf Gewdhrung von institutionellen Zuwendungen sind
jahrlich spatestens bis zum 30.06. des Kalenderjahres, fir das

die Zuwendung gewahrt werden soll, zu beantragen. Im Falle einer
spateren Beantragung wird die Zuwendung anteilig, auf den
Monat des Antragseingangs bezogen, bewilligt. Die Frist gilt nicht
fur erstmalig in den Haushalt eingestellte, einzeln ausgewiesene
Zuwendungen.

Fur die Antrdge auf Gewdhrung von Projektférderungen fur
Einzelprojekte gilt, sofern nachfolgend in den Ziffern 7 bis 10 nichts
Spezielles geregelt ist:

Antrdage fur Einzelprojekte, die im Zeitraum von Januar bis 15. April
stattfinden, missen bis zum 31. Oktober des Vorjahres vorliegen.
Antrége fur Einzelprojekte, die vom 15. April bis 31. Dezember
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stattfinden, kdnnen bereits mit Frist zum 31. Oktober des Vor-
jahres eingereicht werden. Ansonsten sind Antrage bis zum

31. Mdrz des jeweiligen Kalenderjahres einzureichen. Antrége, die
nach dem 31.03. fir Einzelprojekte im laufenden Kalenderjahr
eingehen, kdnnen bewilligt werden, sofern die Gesamtausgaben
bis zu 5.000 Euro betragen und noch Haushaltsmittel zur Ver-
fugung stehen.

Soweit Zuwendungen fiir Einzelprojekte beantragt werden,

die bereits vor Bewilligung begonnen werden sollen, ist im Be-
scheid zu regeln, dass ein vorzeitiger Beginn auf eigenes Risiko
zugelassen wird.

Soweit Dritte (z. B. Land, Bund, EU) die Zuwendungsgewahrung
von einer Komplementarfinanzierung der Stadt fiir denselben
Zweck abhdngig machen, kann in Fillen, in denen eine rechtsver-
bindliche Zuwendungsbewilligung noch nicht moglich ist, eine
unverbindliche Férderzusage mit Bescheid unter Finanzierungs-
vorbehalt abgegeben werden.

1.5 Bewilligungsstelle

Die Zuwendungen werden durch das Kulturamt bewilligt, soweit
sich nicht aus der Zustandigkeitsordnung der Stadt Mannheim
etwas anderes ergibt.

1.6 Nebenbestimmungen:

Nachweis der Mittelverwendung
Zuwendungsempfdnger haben die zweckentsprechende Ver-
wendung der stadtischen Zuwendungsmittel dem Kulturamt bis zu
der im Bewilligungsbescheid festgesetzten Frist durch Vorlage
eines Verwendungsnachweises (zahlenmaRiger Nachweis und
Sachbericht) zu belegen. Soweit in diesem ein Nachweis als Einzel-
ubersicht gefordert ist, sind dem Verwendungsnachweis alle
zahlungsbegriindenden Unterlagen (Rechnungen, Quittungen etc.)
beizufiigen. Uberlassene Originalunterlagen werden nach Uber-
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prufung zurtickgegeben. Im Sachbericht sind der Projektverlauf/
der Verlauf des Geschéftsjahres und das erzielte Ergebnis aus-
sagefdhig darzustellen.

Bei Einzelzuwendungen unter 5.000 Euro genligt ein Verwendungs-
nachweis mit einem vereinfachten zahlenméaRigen Nachweis.

Ein Sachbericht ist in jedem Fall vorzulegen.

Die jeweiligen in diesen speziellen Richtlinien aufgefiihrten
Allgemeinen Nebenbestimmungen, Abweichungen hiervon und
ggfs. weitere sachgerechte Bedingungen und Auflagen (sonstige
Zuwendungsbestimmungen) sind in den Bewilligungsbescheid
aufzunehmen.

2 Institutionelle Férderung

2.1 Zuwendungsempfinger
Zuwendungsempfanger kdnnen Vereine oder Kultureinrich-
tungen sein.

2.2 Zuwendungsvoraussetzungen und Forderzeitraum

Zuwendungsempfanger nach Ziffer 2.1 kdnnen zur teilweisen

Deckung ihrer laufenden Betriebsausgaben eine Zuwendung

erhalten, wenn

° sie ihren Sitz in Mannheim haben,

o ein besonderes &ffentliches Interesse an ihrem Wirken
besteht,

. sie seit mindestens flnf Jahren kontinuierlich 6ffentliche
Veranstaltungen oder Projekte durchfiihren,

o ihre Veranstaltungen oder Projekte in besonderem Mafe
regionale oder liberregionale Bedeutung haben und
entsprechende Resonanz erfahren.



Die Bewilligung einer institutionellen Férderung steht unter dem
Vorbehalt, dass der Gemeinderat die jeweilige Institution bzw.
Vereinigung als forderwiirdig erachtet hat. Diese Entscheidung
ergeht alle vier Jahre; der Termin wird rechtzeitig im Voraus auf der
Homepage des Kulturamts bekannt gegeben.

Die Forderung einzelner Projekte ist neben der institutionellen
Férderung unter den jeweils genannten Voraussetzungen grund-
sdtzlich moglich.

Die Forderung ist jahrlich zu beantragen, der Férderzeitraum
betragt jeweils ein Jahr.

2.3 Artund Umfang, Hohe der Férderung

Die Forderung erfolgt als Festbetragsfinanzierung in Form einer
Zuwendung in Abhangigkeit der zugrundeliegenden Entscheidung
des Gemeinderats.

2.4 Nebenbestimmungen zum Bewilligungsbescheid

Die Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur
institutionellen Férderung (ANBest-1 MA) sind zum Bestandteil des
Bewilligungsbescheids zu machen. Neben dem Bewilligungs-
bescheid wird eine separate Vereinbarung tiber die zu erreichenden
(Wirkungs-)Ziele der geférderten Einrichtung getroffen.

2.5 Auszahlung der Zuwendung

Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt jeweils vierteljghrlich in
vereinbarten Raten. Die erste Rate erfolgt frithestméglich im
jeweiligen Forderjahr.

3 Grundférderung

3.1 Zuwendungsempfinger
Zuwendungsempfdnger sind die unten genannten Vereine.

3.2 Zuwendungsvoraussetzungen und Férderzeitraum

Zuwendungsempfanger nach Ziffer 3.1 kénnen eine Zuwendung als

Grundférderung erhalten, wenn sie

o ihren Sitz in Mannheim haben,

o sich gezielt den Bereichen Wissenschaft, Bildung und Kunst
widmen,

o ihren Mitgliedern eine kiinstlerisch kreative Tatigkeit
ermdoglichen (z.B. Gesang- und Musikvereine, Laienbiihnen),

o als gemeinnutzig anerkannt sind und

o durch ihre Arbeit einen wertvollen Beitrag zum allgemeinen
Kulturleben der Stadt leisten, indem sie jéhrlich mindestens
eine 6ffentliche Veranstaltung im Sinne des jeweiligen
Vereinszwecks durchfthren.

Der Forderzeitraum betragt jeweils ein Jahr.

3.3 Artund Umfang, Hohe der Forderung

Die Grundférderung kann gewdhrt werden als Zuschuss zu
Betriebsausgaben, als Zuwendung fiir allgemeine Arbeit mit
Kindern

und Jugendlichen, als Zuwendung fiir den Ubungsbetrieb, als Zu-
wendung fiir die Pflege und Unterhaltung vereinseigener Gebdude
oder Raumlichkeiten, als Zuwendung fiir vereinseigene Musik-
abteilungen und als Zuwendung fiir Fasnachtsvereine.

3.3.1 Zuwendungen zu Betriebsausgaben

Alle selbstandigen kulturellen Vereine kdnnen auf Antrag zur
teilweisen Deckung der laufenden Betriebsausgaben eine
jahrliche Zuwendung von 5 Euro je aktivem Mitglied erhalten.
Die Hohe der Zuwendung ist auf jahrlich maximal 500 Euro
begrenzt. Zuwendungen unter 50 Euro werden nicht gewahrt.
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3.3.2 Zuwendungen zur allgemeinen Arbeit mit Kindern

und Jugendlichen
Kulturelle Vereine mit selbstandigen Kinder- und Jugend-
abteilungen kénnen neben Zuwendungen zu den Betriebs-
ausgaben fur jedes aktive Mitglied bis zu 18 Jahren eine
Zuwendung zur Arbeit mit Kindern und Jugendlichen von
15 Euro pro Jahr erhalten. Die Hohe der Zuwendung ist auf
maximal 750 Euro im Einzelfall begrenzt. Zuwendungen unter
75 Euro werden nicht gewédhrt.

3.3.3 Zuwendungen zum Ubungsbetrieb

Kulturellen Vereinen, die eigene Jugendgruppen unterhalten
oder deren aktive Mitglieder sich ganz oder tiberwiegend
(mindestens 75 %) aus jungen Menschen unter 25 Jahren
zusammensetzen, kdnnen Zuwendungen zu den
tatsachlichen Aufwendungen fir die Beschaftigung haupt-
oder nebenberuflicher Ubungsleiter gewshrt werden. Die
Zuwendung betrigt 5 Euro je Ubungsleiterstunde, héchstens
jedoch 30% der tatsdchlichen, nachgewiesenen
Aufwendungen. Diese Regelung gilt nicht fur
Einzelunterweisung.

3.3.4 Zuwendungen zur Pflege und Unterhaltung

vereinseigener Gebdude oder Rdumlichkeiten

Selbstéandige kulturelle Vereine kdnnen auf Antrag zur Pflege

und Unterhaltung vereinseigener Gebaude oder Rdum-

lichkeiten eine Zuwendung erhalten, wenn diese Eigentum
des Vereins oder dem Verein langfristig zur Nutzung
iberlassen sind,

e im Mannheimer Stadtgebiet liegen,

e in gepflegtem Zustand sind,

e im Bedarfsfall sowohl der Stadt als auch anderen
Vereinen zur Verfligung gestellt werden, dies der Eigen-
bedarf zulasst und bei Uberlassung an die Stadt nur
die Selbstkosten gefordert werden.

Die Zuwendung betragt pro Jahr fur die im Sinne des

Vereinszwecks unmittelbar genutzten Rdume je gm nutzbarer

Fliche 10 Euro.

3.3.5 Zuwendungen fr vereinsinterne
Musikabteilungen

Musikabteilungen innerhalb von Vereinen der Heimat-,

Gemeinschafts- oder Brauchtumspflege werden wie

selbststandige Vereine behandelt, wenn sie als selbstandig

bestehende Gruppierung innerhalb ihres Vereins tatig sind.

Sie kénnen bei Vorliegen der Voraussetzungen einen

Grundférderungsbeitrag zur Arbeit mit Kindern und Jugend-

lichen nach Ziffer 3.3.2 erhalten.

3.3.6 Zuwendungen fur Fasnachtsvereine

Fasnachtsvereine, die der Karnevalskommission angehoren,

seit mindestens fiinf Jahren existieren und Jugendarbeit

betreiben, kdnnen auf Antrag eine jahrliche Zuwendung von

300 Euro erhalten.

3.4 Antragstellung
Antréage auf Grundférderung sind bis zum 30.06. eines Jahres fur
das jeweils laufende Kalenderjahr zu stellen (s. Ziffer 1.4).

3.5 Nebenbestimmungen zum Bewilligungsbescheid
Die Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur

institutionellen Férderung (ANBest-1 MA) sind zum Bestandteil des

Bewilligungsbescheids zu machen.

3.6 Auszahlung der Zuwendung
Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt zeitnah nach Erlass des
Bewilligungsbescheides.



4 Zuwendungen fur Ateliers bildender
Kiinstlerinnen und Kiinstler

4.1 Zuwendungsempfanger

Zuwendungsempfanger kénnen bildende Kiinstlerinnen oder
Kiinstler mit Lebensmittelpunkt in Mannheim und/oder der
Metropolregion Rhein-Neckar sein, die bereits in Mannheim ein
Atelier haben oder in Mannheim ein Atelier mieten méchten.

4.2 Zuwendungsvoraussetzungen und Forderzeitraum

Die Zuwendungsempfanger tiben eine kontinuierliche kiinstlerische
Tatigkeit aus (Ausstellungen, Projekte im &ffentlichen Raum,
Kataloge) und sollen tber ein abgeschlossenes Kunststudium
verfugen.

Das zu fordernde Atelier muss als Arbeitsraum genutzt werden.

In Ausnahmefillen ist auch eine Férderung von Ateliers moglich,
die mit der Wohnung verbunden sind. In diesem Fall sind nur

die auf das Atelier anteilig entfallenden Kosten férderfahig. Bei der
Bewerbung ist nachzuweisen, wie viel Prozent der Fldche als
Wohn- bzw. Atelierraum genutzt wird. Der Mietnachweis ist dem
Kulturamt zusammen mit der Bewerbung vorzulegen bzw.
unverziiglich nach Abschluss des Mietvertrages nachzureichen.

Die Zuwendungsempfanger werden in einem Auswahlverfahren
durch den Kulturausschuss fur die jeweils aktuelle Férderperiode
ausgewahlt. Das Auswahlverfahren findet alle vier Jahre im Rahmen
eines Forderprogramms statt. Die Bewerbungsfristen werden
durch das Kulturamt bekannt gegeben.

o Die hierfur eingegangenen Bewerbungen werden einem
Beratergremium unter Leitung des Kulturamtes zur Auswahl
vorgelegt. Das Gremium besteht aus Vertreterinnen und
Vertretern folgender Institutionen: Kunsthalle, Kunstverein
und Port 25 - Raum fiir Gegenwartskunst. Ihm gehoren

auRerdem die Mitarbeiterin/der Mitarbeiter des Kulturamtes
fur Bildende Kunst und ein bildender Kiinstler/eine bildende
Kiinstlerin aus der Metropolregion Rhein-Neckar an.

° Der/die ins Gremium berufene bildende Kinstler/in ist von
einer Bewerbung ausgeschlossen.

o Das Kulturamt behdlt sich bei mehr als 50 Bewerbungen eine
Vorauswahl in kleinem Kreis (Leitung, Mitarbeiter/in fur
Bildende Kunst sowie ein/e Vertreter/in einer der vorge-
nannten Kultureinrichtungen) vor.

o Bei der Auswahl durch das Beratergremium kénnen die
aussortierten Bewerbungen auf Anfrage bereitgelegt werden.

o Das Gremium ist nicht verpflichtet, eine Begriindung fur
seine Entscheidung abzugeben.

o Das Beratergremium schldgt dem Kulturausschuss fiinfzehn
Kiinstler/innen zur Auswahl sowie fuinf Nachrticker/innen
in einer festgelegten Reihenfolge vor. Uber die Auswahl wird
in nicht offentlicher Sitzung entschieden.

Der Forderzeitraum betragt jeweils ein Jahr.

4.3 Artund Umfang, Hohe der Férderung

Die Zuwendungsempfanger erhalten einen Mietkostenzuschuss
von max. 50 % ihrer Ateliermietkosten (ohne Nebenkosten) bzw.
max. 200 Euro pro Monat.

4.4 Nebenbestimmungen zum Bewilligungsbescheid

Die Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur
institutionellen Férderung (ANBest-1 MA) sind zum Bestandteil des
Bewilligungsbescheids zu machen.
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4.5 Sonstige Zuwendungsbestimmungen

Die Forderung ist im Bewilligungsbescheid an folgende weitere
Bedingungen und Auflagen zu kniipfen:

Die Zuwendungsempfanger sollen mindestens eine &ffentlichkeits-
wirksame Veranstaltung/ Aktivitat pro Jahr (z. B. Tag der offenen
Tar, Ausstellung, Publikation o. & .m.) durchfiihren sowie jahrlich
eine kurze schriftliche Ubersicht der kiinstlerischen Tatigkeiten an
das Kulturamt tibermitteln. Am Ende des jeweiligen Forder-
programms ist dem Kulturausschuss ein schriftlicher Bericht tiber
die kiinstlerischen Aktivitaten der letzten vier Jahre vorzulegen.
Ergidnzend zu Nr. 4 ANBest-1 MA sind Anderungen von Wohnsitz
und/oder Atelier dem Kulturamt innerhalb von funf Arbeitstagen
mitzuteilen. Bei Wechsel des Ateliers innerhalb des Stadtgebiets
ist die Zuwendungshshe den neuen Raumen anzupassen. Bei
Aufgabe der Ateliernutzung im Stadtgebiet Mannheim erlischt die
Atelierforderung.

Ebenso ist eine Untervermietung dem Kulturamt mitzuteilen und
mit den Mietkosten, die zur Bemessung der Zuwendungshéhe
herangezogen werden, zu verrechnen. Anderungen der Untermiet-
verhdltnisse sind dem Kulturamt wahrend des gewahrten Forder-
zeitraums innerhalb von flinf Arbeitstagen mitzuteilen. Die Zuwen-
dungshohe ist dann gegebenenfalls entsprechend anzupassen.

4.6 Auszahlung der Zuwendung
Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt monatlich.
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5 Proberaumférderung

5.1 Zuwendungsempfinger

Zuwendungsempfanger kdnnen Bands mit eigenem Songrepertoire
sowie Musiker/innen sein, die als Einzelkiinstler/innen oder
Mitglied in unterschiedlichen Ensembles maRgeblich zum
kulturellen Leben in Mannheim beitragen, wenn sie in Mannheim
bereits einen Probenraum gemietet haben oder mieten méchten.

5.2 Zuwendungsvoraussetzungen und Forderzeitraum

Die Zuwendungsempfanger tiben eine nachzuweisende konti-

nuierliche kinstlerische Tatigkeit (bspw. eigene Songs, Konzert-

auftritte, etc.) von mindestens einem Jahr in Mannheim aus.

o Die Zuwendungsempféanger (bei Bands: mindestens ein
Bandmitglied) missen ihren Wohnsitz in Mannheim haben.

o Der zu férdernde Proberaum muss als Arbeitsraum in
Mannheim genutzt werden. Die Teilnutzung von Wohnraum
als Proberaum ist von der Férderung ausgeschlossen.

Der Mietnachweis ist dem Kulturamt zusammen mit der
Bewerbung vorzulegen bzw. unverziiglich nach Abschluss
des Mietvertrages nachzureichen.

o Die Zuwendungsempfanger wurden in einem Auswahlver-
fahren fir die jeweils aktuelle Férderperiode ausgewdhlt. Das
Auswabhlverfahren findet alle zwei Jahre im Rahmen eines
Forderprogramms statt. Die Bewerbungsfristen werden
durch das Kulturamt bekannt gegeben.

o Die hierfiir eingegangenen Bewerbungen werden einem
Beratergremium unter Leitung des Kulturamtes zur Auswahl
vorgelegt. Das Beratergremium besteht aus dem/der
spartenverantwortlichen Mitarbeiter/in fur Musik des Kultur-
amtes sowie je einer/einem Vertreterin/Vertreter der
Music Commission Mannheim und des Jugendkulturzentrums
FORUM sowie zwei Musikerinnen/Musikern aus unter-
schiedlichen Sparten. Es werden maximal fiinfzehn Bands
oder Einzelmusiker/innen ausgewahlt.



o Die ins Gremium berufenen Musiker/innen sind von einer
Bewerbung ausgeschlossen.

o Das Kulturamt behdlt sich bei mehr als 50 Bewerbungen eine
Vorauswahl in kleinem Kreis (spartenverantwortliche/r
Mitarbeiter/in des Kulturamts und ein Mitglied des Berater-
gremiums) vor.

o Bei der Auswahl durch das Beratergremium kénnen die
aussortierten Bewerbungen auf Anfrage bereit gelegt
werden.

° Das Gremium ist nicht verpflichtet, eine Begriindung fir
seine Entscheidung abzugeben.

Der Forderzeitraum betragt ein Jahr.

5.3 Artund Umfang, H6he der Férderung

Die Zuwendungsempfanger erhalten einen Mietkostenzuschuss
von max. 50 % ihrer Mietkosten (ohne Nebenkosten) bzw.

max. 200 Euro pro Monat.

5.4 Nebenbestimmungen zum Bewilligungsbescheid

Die Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur
institutionellen Forderung (ANBest-IMA) sind zum Bestandteil
des Bewilligungsbescheids zu machen.

5.5 Sonstige Zuwendungsbestimmungen

Die Forderung ist im Bewilligungsbescheid an folgende weitere
Bedingungen und Auflagen zu kniipfen:

Die Zuwendungsempfanger sollen mindestens zwei 6ffentlichkeits-
wirksame Beitrdge (z. B. Konzertauftritte) pro Jahr in Mannheim
durchftihren. Am Ende des Férderzeitraums ist ein schriftlicher
Bericht tiber die kiinstlerischen Aktivitdten der letzten zwei Jahre
vorzulegen.

Ergdnzend zu Nr. 4 ANBest-I MA bestehen folgende Mitteilungs-
pflichten:

o Bei Bands tritt ein volljahriges Bandmitglied als Antragsteller
und Zuwendungsempfanger gegentber der Stadt Mannheim
auf. Eine etwaige Haftung der Gibrigen Bandmitglieder
untereinander und gegeniiber der Stadt bleibt hiervon
unberthrt. Bei Austritt des verantwortlichen Bandmitglieds
ist dies innerhalb von finf Arbeitstagen dem Kulturamt
zu melden und ein neues volljahriges Bandmitglied als Nach-
folger zu benennen.

° Wechseln im Forderzeitraum in weniger als drei Monaten
mehr als die Halfte der Bandmitglieder, ist die Band ver-
pflichtet, ihr Bandkonzept (etc.) erneut dem Kulturamt vor-
zulegen. Das Kulturamt behalt sich vor, gegebenenfalls
nach Rucksprache mit dem Auswahlgremium, die Proberaum-
forderung einzustellen, wenn die neu entstandene Band
nicht mehr den Férdervoraussetzungen entspricht.

o Anderungen des Wohnsitzes und/oder Proberaums sind
dem Kulturamt wahrend des gewahrten Forderzeitraums
innerhalb von flinf Arbeitstagen mitzuteilen. Bei Wechsel des
Proberaums innerhalb des Stadtgebiets ist die Zuwendungs-
hohe dem neuen Raum gegebenenfalls anzupassen. Bei
Aufgabe des Proberaums im Stadtgebiet Mannheim erlischt
die Proberaumférderung.

o Eine Untervermietung ist dem Kulturamt mitzuteilen und
mit den Mietkosten, die zur Bemessung der Zuwendungs-
héhe herangezogen werden, zu verrechnen. Anderungen der
Untermietverhéltnisse sind dem Kulturamt wahrend des
gewdhrten Forderzeitraums innerhalb von fiinf Arbeitstagen
mitzuteilen. Die Zuwendungshdhe ist dann gegebenenfalls
entsprechend anzupassen.

5.6 Auszahlung der Zuwendung
Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt monatlich.
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6 Livemusik-Férderung

6.1 Zuwendungsempfinger

Zuwendungsempfanger sind Musikclubs und -initiativen, die

kontinuierlich als Veranstalter von Live-Konzerten in Mannheim

agieren. Der ganzjdhrige Spielbetrieb in Mannheim muss
mindestens seit dem Jahr vor der Antragstellung nachgewiesen
werden.

Gefordert werden Veranstalter,

o die tberwiegend Unterhaltungsmusik im Sinne der GEMA
anbieten,

° die mindestens zehn Live-Konzerte im Jahr veranstalten, die
dem GEMA-Tarif U-K, U-V & E, Tarif M-CD & M-V zuzuordnen
sind (Konzerte mit GEMA-freiem Repertoire kdnnen dabei
einbezogen werden, sofern diese bei der GEMA angemeldet
wurden) und

o deren Besucherkapazitdt 1000 Personen nicht tibersteigt.

6.2 Zuwendungsvoraussetzungen und Férderzeitraum
Beriicksichtigung finden ausschlieBlich Konzerte, bei denen die
auftretenden Kiinstler mehrheitlich eigenschopferische Inhalte,
wie Kompositionen und Improvisationen, live prasentieren. Rein
interpretatorische Leistungen dirfen nur eine erganzende Rolle
einnehmen.

Die Forderung setzt eine angemessene Vergutung der an den
Konzerten beteiligten Kiinstler/innen voraus. Als Richtwert dienen
hierbei die jeweils aktuellen Empfehlungen der Berufsverbande
fur freischaffende Musiker/innen (bspw. Deutscher Tonkiinstler-
verband / DTKV, Deutsche Orchestervereinigung / DOV, Deutsche
Jazzunion).

Bereits regelmaRig durch das Kulturamt geférderte Institutionen
(institutionelle Forderung, Konzeptionsférderung) sind von der
Férderung ausgeschlossen.

Der Forderzeitraum betragt ein Jahr.
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Die Forderung unterstutzt die laufende Arbeit von Clubbetreibern
und Musikinitiativen und ist perspektivisch auf eine Betriebs-
fortfuihrung angelegt.

6.3 Artund Umfang, Hohe der Férderung

Je Zuwendungsempfanger kénnen maximal 4.500 € pro Jahr ge-
wahrt werden. Die Férderung erfolgt anteilig an den fur die
Livemusik-Forderung zur Verfligung stehenden Haushaltsmitteln;
maRgeblich fir die Berechnung des auf den jeweiligen Zuschuss-
empfanger entfallenden Anteils ist die Anzahl der von ihm

im Vorjahr durchgefiihrten Veranstaltungen im Verhialtnis zu der
Gesamtzahl der von allen Zuwendungsempfangern im Vorjahr
durchgefiihrten Veranstaltungen.

6.4 Antragstellung, Antragspriifung

Fur die Antragstellung sind die vom Kulturamt bereitgestellten

Formulare zu verwenden. Antrage sind mit Frist zum 31.03. fur

das jeweils laufende Kalenderjahr beim Kulturamt der Stadt Mann-

heim einzureichen.

Als Bemessungsgrundlage dient der Nachweis einer entsprech-

enden Veranstalteraktivitdt im Jahr vor der Antragstellung.

Als Nachweis einer entsprechenden Veranstaltertatigkeit gemal

Ziffer 6.1 und 6.2 sind dem Antrag beizufligen:

° fur die Tarife U-K, U-V & E, M-V: GEMA-Rechnungen sowie
Anmeldeformulare aus dem Vorjahr

o fur Pauschaltarife wie bspw. M-CD: GEMA-Vertrag/ GEMA-
Anderung und Filligkeitshinweis sowie die jeweiligen
Kiinstlervertrage aus dem Vorjahr

o das (geplante) Jahresprogramm im Jahr der Antragstellung.

6.5 Nebenbestimmungen zum Bewilligungsbescheid

Die Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur
institutionellen Férderung (ANBest-1 MA) sind zum Bestandteil des
Bewilligungsbescheids zu machen.



6.6 Sonstige Zuwendungsbestimmungen

Ergdnzend zu Nr. 5.1 ANBest-1 MA ist im Bewilligungsbescheid
festzulegen, dass mit dem Verwendungsnachweis die GEMA-
Rechnungen und die GEMA-Anmeldeformulare fiir das Jahr der
Antragstellung bis zum 31.03. des Folgejahres beim Kulturamt
einzureichen sind.

6.7 Auszahlung der Zuwendung
Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt zeitnah nach Erlass des
Bewilligungsbescheides.

7  Projektforderung

7.1 Zuwendungsziel

In Anerkennung der Leistungen von Vereinen, freien Initiativen,
Kiinstlerinnen und Kiinstlern stellt der Gemeinderat der Stadt
Mannheim Haushaltsmittel zur Férderung von Einzelprojekten der
freien Kulturarbeit zur Verfligung. Daneben kénnen Projekte
geférdert werden in Form von Beratung und Unterstltzung durch
das Kulturamt sowie durch kostenreduzierte Uberlassung von
Sachund Betriebsmitteln, sofern nicht gesonderte Uberlassungs-
bedingungen bestehen. Die Férderung konzentriert sich auf
6ffentliche Programme und Projekte, nicht auf allgemeine Vereins-
zwecke und MaRnahmen, die sich ausschlieRlich an die eigenen
Mitglieder richten. Die zur Férderung beantragten Projekte sollten
einen deutlich erkennbaren Bezug zum aktuellen Leitbild der Stadt
Mannheim und den Wirkungszielen des Kulturamts aufweisen.

7.2 Zuwendungsempfinger

Zuwendungsempfanger kdnnen Einzelpersonen, Gruppen, Vereine
und sonstige Zusammenschliisse, auch solche mit nicht fest ge-
fugter Organisationsstruktur, mit (Wohn-) Sitz in Mannheim sein.
Handelt es sich bei dem Antragsteller um Gruppen oder sonstige

Zusammenschlusse, tritt eine volljahrige Person aus diesem Kreis
gegentber der Stadt Mannheim als Antragsteller und Zuwen-
dungsempfanger auf. Eine etwaige Haftung der ibrigen am Projekt
Beteiligten untereinander und gegentiber der Stadt bleibt hiervon
unberihrt.

7.3 Zuwendungsvoraussetzungen und Forderzeitraum
Gefordert werden kiinstlerische und kulturelle Vorhaben in
Mannheim

° wenn sie sich auf die Stadt Mannheim, die aktuelle Stadt-
gesellschaft mit ihren Herausforderungen und/oder ihre
Geschichte und/oder ihre besonderen Traditionen beziehen
(ortsbezogen),

o wenn sie sich durch kreative veranstaltungs- oder themen-
bezogene &sthetische, formale oder strukturelle Innovation
auszeichnen (innovativ) oder

o wenn sie einen aktiven Beitrag zur gleichberechtigten
Teilhabe am kulturellen und gesellschaftlichen Leben leisten
(gleichberechtigte Teilhabe).

Besonders forderungswiirdig sind Projekte, die

o sich durch ein auergewdhnliches qualitatives Niveau
auszeichnen,

o unter der Beteiligung mehrerer freier Kulturtrager stattfinden
oder

o eine tberdurchschnittliche Breitenwirkung erreichen.

Projektbezogene Kooperationen mit stadtischen Stellen

schlieRen eine Forderung nicht aus. Der Forderzeitraum ist die

Projektlaufzeit.

7.4 Artund Umfang, Hohe der Férderung

Der Zuwendungsempfanger hat eigene Leistungen in angemes-
senem Umfang zu erbringen. Eine Zuwendung kann daher nur zu
den unbedingt erforderlichen projektbezogenen anrechnung-
sfahigen Gesamtausgaben bewilligt werden. Die Forderung erfolgt
als Festbetragsfinanzierung bis zu einer Héhe von 50 % der
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Gesamtausgaben. Projekte mit Gesamtausgaben bis 5.000 Euro
kénnen in Ausnahmefallen bis zu 80 % der Gesamtausgaben
gefordert werden.

7.5 Nebenbestimmungen zum Bewilligungsbescheid
Die Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur
Projektférderung (ANBest-P MA) sind zum Bestandteil des
Bewilligungsbescheids zu machen.

7.6 Auszahlung der Zuwendung
Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt nach Projektabschluss und
Vorlage des Verwendungsnachweises.

8 Konzeptionsférderung

8.1 Zuwendungsziel

Kultur lebt von neuen Ideen und Inhalten, Vorstellungen tiber Kunst
und Asthetik unterliegen dem Wandel und kénnen neue Per-
spektiven aufzeigen. Daher sollen kiinstlerische Formate, die einen
besonderen Beitrag zum aktuellen Leitbild der Stadt Mannheim
leisten, auf die zeitgeméaRe Entwicklung der Kiinste in Mannheim
abzielen und fur die eine Einzelprojektférderung nicht angemessen
ist, mit der Konzeptionsforderung eine Chance zur Erprobung
erhalten und ihre Zukunftsfahigkeit unter Beweis stellen kénnen.

8.2 Zuwendungsempfinger

Zuwendungsempfanger konnen Einzelpersonen, Gruppen, Vereine
und sonstige Zusammenschlusse, auch solche mit nicht fest ge-
fugter Organisationsstruktur, mit (Wohn-)Sitz in Mannheim sein.

8.3 Zuwendungsvoraussetzungen und Férderzeitraum

Mit Konzeptionsférderung ist nicht die Realisierung eines einzelnen
Projekts gemeint (vgl. Ziffer 7.1), sondern ein Format, dessen
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Aktivititen aufeinander aufbauen, die das Potential zu Weiterent-

wicklung und Ausbau haben und eines oder mehrere der folgenden

Kriterien aufweisen:

° Entwicklung von fiir Mannheim &sthetisch, formal oder
strukturell neuen Angeboten,

o Leistung kultureller Bildungsarbeit oder soziokultureller
Arbeit,

o Etablierung von Teilhabe- und Partizipationsangeboten

Konzeptionsférderung kann einem Antragsteller fiir die Dauer von
zwei Jahren mit einer einmaligen Verldngerung um weitere zwei
Jahre vom Kulturamt gewahrt werden. Ob eine weitergehende
Forderung erfolgen soll, entscheidet der Kulturausschuss. Der
Bewilligungszeitraum betragt ein Jahr.

8.4 Artund Umfang, Hohe der Férderung

Der Zuwendungsempfanger hat eigene Leistungen in angemes-
senem Umfang zu erbringen. Eine Zuwendung kann daher nur zu
den unbedingt erforderlichen konzeptbezogenen anrechnungs-
fahigen Gesamtausgaben bewilligt werden. Die Férderung erfolgt
als Festbetragsfinanzierung bis zu einer Hhe von 50 % der
Gesamtausgaben.

8.5 Antragstellung, Antragspriifung

Bei der Beantragung der Konzeptionsforderung ist dem Kulturamt
ein Konzept vorzulegen, das plausibel und nachvollziehbar Aus-
kunft tiber Ziele und beabsichtigte Wirkungen, Zielgruppen,
Besonderheit des Projektes und seine Finanzierung gibt. Dabei sind
die vom Kulturamt bereitgestellten Formulare zu verwenden.
Antrége sind jahrlich zu stellen.

8.6 Nebenbestimmungen zum Bewilligungsbescheid

Die Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur
Projektforderung (ANBest-P MA) sind zum Bestandteil des Bewil-
ligungsbescheids zu machen.



8.7 Sonstige Zuwendungsbestimmungen

Ergénzend zu Nr. 5 ANBest-P MA ist im Bewilligungsbescheid
festzulegen: Vor Ablauf der Konzeptionsférderung ist dem
Kulturamt ein qualifizierter Abschlussbericht vorzulegen.

8.8 Auszahlung der Zuwendung
Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt jeweils vierteljghrlich in
angemessenen Raten.

9 Gastspielférderung

9.1 Zuwendungsziel

Die Stadt Mannheim ist grundsatzlich an Auftritten Mannheimer
Kiinstlerinnen und Kiinstler auRerhalb Mannheims und der Region
interessiert. Bei Vorliegen eines besonderen stadtischen Interesses
kénnen derartige Auftritte, beispielsweise im Rahmen des inter-
nationalen Kulturaustauschs oder bei Einladungen zu nationalen
oder internationalen Festivals geférdert werden, soweit keine
Kostenilibernahme durch Dritte erfolgt. Es werden jéhrlich nicht
mehr als finf Gastspielférderungen vergeben.

9.2 Zuwendungsempfinger

Zuwendungsempfanger kdnnen ausschlieRlich professionelle
Kiinstlerinnen und Kiinstler aus den Bereichen Bildende Kunst,
Musik, Literatur, freie Theater, Film, Popkultur und Videokunst mit
Wohnsitz in Mannheim sein. Grundsatzlich ausgeschlossen sind
die kommunalen (Kultur-)Einrichtungen, Amateure, Auszubildende
und Klangkérper.

9.3 Zuwendungsvoraussetzungen und Férderzeitraum
Zuwendungsfahig sind sowohl die Prasentation von vorhandenen
Programmen / Arbeiten als auch Projekte, die vor Ort entstehen
sollen.

9.4 Artund Umfang, Hohe der Férderung

Eine Beteiligung an den nachgewiesenen Fahrtkosten ist bis maxi-
mal 50 % der Kosten méglich. Transportkosten und Produktions-
kosten, die dem Kiinstler/der Kiinstlerin vor Ort entstehen, kénnen
bis maximal 20 % libernommen werden. Zuwendungen zu Ver-
pflegungs- und Unterbringungskosten werden nicht gewéhrt,
Werbungs- und Représentationskosten werden nicht
beruicksichtigt.

9.5 Antragstellung, Antragspriifung

Der Antrag auf Gastspielférderung ist mit kurzer Begriindung ftr
das Gastspiel mit kompletter Kalkulation beim Kulturamt der
Stadt Mannheim bis zum 31.03. des laufenden Kalenderjahres bzw.
31.10. flir ein Gastspiel von Januar bis 15. April des kommenden
Kalenderjahres einzureichen. Fir die Antragstellung sind die vom
Kulturamt bereitgestellten Formulare zu verwenden.

9.6 Nebenbestimmungen zum Bewilligungsbescheid
Die Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur
Projektférderung (ANBest-P MA) sind zum Bestandteil des
Bewilligungsbescheids zu machen.

9.7 Sonstige Zuwendungsbestimmungen

Erganzend zu Nr. 5.1 ANBest-P MA ist im Bewilligungsbescheid
festzulegen, dass mit dem Verwendungsnachweis alle Ausgaben
und Einnahmen durch entsprechende Belege nachzuweisen sind.
Abweichend von Nr. 5 ANBest-P MA sind die Abrechnungs-
unterlagen mit dem Verwendungsnachweis spatestens vier Wochen
nach dem Gastspiel dem Kulturamt vorzulegen.

9.8 Auszahlung der Zuwendung

Eine Auszahlung erfolgt nach Vorlage samtlicher Abrechnungs-
unterlagen.
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10 Wiedera ufnahme-/Aufﬂjhru ngsf('jrderu ng den unbedingt fiir die Wiederaufnahme und mindestens zwei /
maximal vier weiteren Vorstellungen erforderlichen anrechnungs-

fur die Darstellenden Kiinste fahigen Gesamtausgaben bewilligt werden. Die Forderung erfolgt

als Festbetragsfinanzierung bis zu einer Héhe von 50 % der

10.1 Zuwendungsziel Gesamtausgaben. Die Wiederaufnahme-/Auffuhrungsférderung
Ziel ist es, bestehende und erfolgreiche Produktionen Mannheimer kann einmal pro Jahr und einmal pro Produktion von einem/er
Kinstlerinnen und Kiinstler einem gréReren Publikum in Mannheim Antragsteller/in in Anspruch genommen werden.
zuganglich zu machen und die Entwicklung der Produktionen
bzw. der Kiinstlerinnen und Kiinstler nachhaltiger zu férdern. Eine 10.5 Antragstellung, Antragspriifung
Wiederaufnahmeforderung umfasst die daftir notwendigen Der Antrag auf Wiederaufnahmeférderung ist mit kurzer Be-
Probenzeiten bis zur ersten Wiederauffiilhrung und mindestens grindung fur die Wiederaufnahme und mindestens zwei/ maximal
zwei weitere Vorstellungen. vier Folgevorstellungen mit kompletter Kalkulation beim Kulturamt
der Stadt Mannheim bis zum 31.03. des laufenden Kalenderjahres
10.2 Zuwendungsempfinger bzw. 31.10. des Vorjahres flr eine Wiederaufnahme von Januar
Zuwendungsempfanger kdnnen professionelle Kinstlerinnen und bis 15. April des kommenden Kalenderjahres einzureichen. Antrage
Kiinstler mit Hauptwohnsitz in Mannheim sowie professionelle fur Wiederaufnahmen, die vom 16. April bis 31. Mai stattfinden,
Gruppen/Ensembles bzw. Einrichtungen mit Sitz in Mannheim sein. kénnen mit Frist zum 31. Oktober des Vorjahres eingereicht werden.
Fur die Antragstellung sind die vom Kulturamt bereitgestellten
10.3 Zuwendungsvoraussetzungen und Forderzeitraum Formulare zu verwenden.
Die Wiederaufnahme einer Produktion kann geférdert werden:
o wenn die Premiere in Mannheim stattfand - auch wenn 10.6 Nebenbestimmungen zum Bewilligungsbescheid
die Premiere nicht von der Stadt Mannheim geférdert wurde, Die Allgemeinen Nebenbestimmungen fiir Zuwendungen zur
o wenn mindestens drei Monate und héchstens 24 Monate Projektférderung (ANBest-P MA) sind zum Bestandteil des Be-
zwischen der letzten Auffihrung und der Wiederaufnahme willigungsbescheids zu machen.
verstrichen sind,
o wenn die Anzahl der gespielten Vorstellungen nach der 10.7 Sonstige Zuwendungsbestimmungen
Wiederaufnahme mindestens zwei Auffithrungen in Mann- Ergdnzend zu Nr. 5.1 ANBest-P MA ist im Bewilligungsbescheid
heim umfasst und festzulegen, dass mit dem Verwendungsnachweis alle Ausgaben
o wenn mit dem Vorhaben zur Wiederaufnahme zum Zeitpunkt durch entsprechende Belege nachzuweisen sind.
der Antragstellung noch nicht begonnen wurde. Der Férder-
zeitraum ist die Projektlaufzeit. 10.8 Auszahlung der Zuwendung

Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt nach Projektabschluss
10.4 Artund Umfang, Hohe der Férderung und Vorlage des Verwendungsnachweises.
Der Zuwendungsempfanger hat eigene Leistungen in angemes-

senen Umfang zu erbringen. Eine Zuwendung kann daher nur zu

8o



11 Schlussbestimmungen

11.1 Bericht an den Kulturausschuss

Das Kulturamt berichtet dem Kulturausschuss jahrlich in 6ffent-
licher Sitzung Uber die geférderten Aktivitdten und deren
Zielerreichung.

11.2 Inkrafttreten

Die Richtlinien zur Férderung kultureller Aktivitdten von Vereinen,
Initiativen, Kiinstlerinnen und Kiinstlern treten am 01.07.2020

in Kraft. Gleichzeitig treten die Richtlinien zur Férderung
kultureller Aktivitdten von Vereinen, Kiinstlerinnen und Kiinstlern
in Mannheim in der Fassung vom 01.01.2016 aufer Kraft.

Anderungsiibersicht

Beschluss am 28.07.2020; Inkrafttreten am 01.07.2020.
Hinweis: Es ist abschlieRend nicht zu gewahrleisten, dass die
Anderungsiibersicht vollstandig ist.
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Team des Kulturamtes Mannheim 2021
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Sabine Schirra
Leitung

Telefon: 0621 293-3800

sabine.schirra@mannheim.de
kulturamt.sekretariat@mannheim.de

Sandra Rosenzweig
Sekretariat

Telefon: 0621 293-3800

Fax: 0621 293-3787
sandra.rosenzweig@mannheim.de
kulturamt.sekretariat@mannheim.de

Berna Akdogan
(2021 in Elternzeit)
Verwaltung/ Projektforderung

Telefon: 0621 293-3788
berna.akdogan@mannheim.de

Wolfgang Biller
(Stv. Leitung)
Stadtteilkulturarbeit und Interkultur

Telefon: 0621 293-3791
wolfgang.biller@mannheim.de

Elvira Voyshnis
Verwaltung

Telefon: 0621 293-3798
elvira.voyshnis@mannheim.de

Thilo Eichhorn
Musik

Telefon: 0621 293-3783
thilo.eichhorn@mannheim.de
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Carolin Ellwanger
Bildende Kiinste

Telefon: 0621 293-3784
carolin.ellwanger@mannheim.de

Nicole Libnau
Darstellende Kiinste

Telefon: 0621 293-9367
nicole.libnau@mannheim.de

Ute Pohl
Verwaltung/ Institutionelle Forderung

Telefon: 0621 293-3789
ute.pohl@mannheim.de

Stefan Tesch
Verwaltung

Telefon: 0621 293-3792
stefan.tesch@mannheim.de

Denise Koch
Projektarbeit und Fundraising

Telefon: 0621 293-3790
denise.koch@mannheim.de

Yasmin Meinicke
Biennale fur aktuelle Fotografie

Telefon: 0621 293-3782
yasmin.meinicke@mannheim.de

Stefanie Rihm
Literatur/ Stadtteilkultur/ Interkultur

Telefon: 0621 293-3795
stefanie.rihm@mannheim.de

Sonja Weihrauch
Verwaltung/ Projektférderung

Telefon: 0621 293-3788
sonja.weihrauch@mannheim.de
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Verzicht auf Nachkommastellen:
Zur besseren Lesbarkeit wurden einige wenige Betrage
gerundet.

Gleichbehandlungsgrundsatz:

Wir weisen darauf hin, dass Personenbezeichnungen und
personenbezogene Hauptwdrter innerhalb der Broschiire
im Sinne der Gleichbehandlung grundsitzlich fur alle
Geschlechter gelten. Die Stadt Mannheim ist bestrebt,
Benachteiligungen aus Griinden der ethnischen Herkunft,
des Geschlechts, der Religion oder Weltanschauung,
einer Behinderung, des Alters oder der sexuellen Identitat
zu verhindern oder zu beseitigen.

Auflage:
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mailto:kulturamt.sekretariat@mannheim.de
https://www.mannheim.de/de/stadt-gestalten/verwaltung/aemter-fachbereiche-eigenbetriebe/kulturamt




Stadt Mannheim

Kulturamt

E4,6

68159 Mannheim

Tel. +49 621 293-3800

E-Mail: kulturamt.sekretariat@mannheim.de


mailto:kulturamt.sekretariat@mannheim.de

	Inhaltsverzeichnis
	Rückblick von Sabine Schirra
	Rückblick auf das Jahr 2021
	Bildende Künste 
	Darstellende Künste 
	Literatur
	Musik
	Sozialräumlich orientierte Kulturarbeit 

	Vergabe der Kulturfördermittel 2021
	Institutionelle Zuwendungen
	Entgeltfreie Überlassungen
	Grundförderung� 
	Einzelprojektförderung inkl. Konzeptionsförderung
	Festivals

	Mittelvergabe nach Förderarten 2021
	Kulturfördermittel 2021 
	Institutionelle Förderung 2021
	Projektförderung 2021

	Entwicklung der Kulturfördermittel 
2000 / 2005 / 2010 / 2020 / 2021
	Entwicklung der Institutionellen Zuwendungen 2000 bis 2021

	Entwicklung der Institutionellen Förderung 
2010 / 2015 / 2019 / 2020
	Bildende Kunst
	Darstellende Kunst
	Musik
	Film
	Soziokultur

	Richtlinien der Stadt Mannheim zur 
Förderung kultureller Aktivitäten 
von Vereinen, Initiativen, Künstlerinnen 
und Künstlern in Mannheim
(i. d. F. v. 28. Juli 2020)

	1 Allgemeines  
	2  Institutionelle Förderung 
	3 Grundförderung 
	4  Zuwendungen für Ateliers bildender Künstlerinnen und Künstler
	5 Proberaumförderung 
	6 Livemusik-Förderung 
	7 Projektförderung 
	8 Konzeptionsförderung 
	9  Gastspielförderung  
	10  Wiederaufnahme-/Aufführungsförderung für die Darstellenden Künste  
	11  Schlussbestimmungen  

	Team des Kulturamtes Mannheim 2021

	Impressum



